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Zur Lage in Rußlagb.9

Die Ernennung des Gehilfen des Miniſters für
Volksaufklärung P. Jswolsky, Bruder des Miniſters
des Aeußern, zum Oberprokurator des Heiligſten
Synods wird halbamtlich durch die „Petersb. Tel.
Agentur“ bekannt gegeben. Somit iſt alſo der neue
Miniſterrat vollſtändig. Warum mehrere Politiker
ſich weigerten, in das Kabinett Stolypin einzutreten,
darüber gibt eine Zuſchrift des Grafen Heyden an
die „Nowoje Wremja“, die auf das Kommunigqué
der „Petersb. Tel.-Agent.“ Bezug nimmt, eine
Erklärung. Graf Heyden ſchreibt: „Der Präſident
des Miniſterrats hat mehrere Verhandlungen mit den
Fürſten Lwow Gutſchkow und mir gehabt und
mit uns die Aufforderung von Politikern zum Eintritt
in das Kabinett beſprochen. Wir haben uns ſofort
dahin ausgeſprochen, daß zwei Miniſterpoſten
für die Politiker, vie in das Kabinett eintreten
ſollten, nicht genügen d ſeien, es müßten
wenigſtens fünf Politiker ſein, die in ihrer
politiſchen Anſicht völlig übereinſtimmten, und Be
dingung wäre die Annahme von deren Programm,
das im Namen des Miniſteriums zu veröffentlichen
wäre, und das die Grundlage zu bilden hätte, auf
der die neuen Miniſter bei den Neuwahlen zur Duma
eine einheitliche Partei hätte bilden können. Der
Miniſterpräſident erhob dagegen keinen Einwand und wir
trafen Maßnahmen, um in die Kombination Perſönlich
keiten einzubeztehen, deren Namen die Verwirklichung

unſeres Programms verbürgt haben würde. Eine
dieſer Perſönlichkeiten lehnte wegen Kränklichkeit
ihre Beteiligung ab, und bevor wir noch Verhand
lungen mit einer anderen anknüpfen konnten erklärte
man uns, daß gegenwärtig nur zwei Miniſterpoſten

mit Politikern beſetzt werden könnten allmählich
könnten dann künftig noch andere Politiker herange
zogen werden. Was das Programm betreffe, ſo
könne dieſe Frage jetzt nicht gelöſt werden die
Regierung ſei entſchloſſen, den Weg der
Reformen mit Entſchiedenheit zu betreten. Jch
hielt es unter dieſen Bedingungen nicht für möglich
und erfporderlich, an weiteren Verhandlungen teilzu
nehmen. Die Kombination iſt alſo auf Hinderniſſe
geſtoßen, die außethalb unſeres Willens lagen es
handelte ſich aber darum, daß der Minſterpräſident
unſere Bedingungen nicht angenommen hat. Wenn
wir keinen Erfolg gehabt haben, ſo geſchah es, weil
es uns nicht gelang, die Regierung zu überzeugen,
daß der Plan, uns zu bureaukratiſchen
Miniſtern zu machen, keinen Sinn habe.“

Miniſterpräſtdent Stolypin will jetzt, nachdem er
das Kabinett vervollſtändigt hat, in engſte Beziehungen
zu den Semſtwos treten und hat zu dieſem Zwecke
den Fürſten A. M. Orbeliani und M. W. Tchelnokow
nach Petersburg beordert, woſelbſt am Freitag den
10. Auguſt die erſte Konferenz ſtattfand

Die meiſten Führer der terroriſtiſchen
Gruppen ſind nach einer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ aus Petersburg verhaftet worden. Nament
lich ſollen die Feſtnahmen in Moskau von größter
Bedeutung ſein. Jn den letzten zehn Tagen ſollen
angeblich nahezu hundert Leiter terroriſtiſcher Organi
ſationen in ganz Rußland aufgefangen worden ſein,
wobei ins Einzelne gehende Pläne des vorbereitet ge
weſenen all ruſſiſchen bewaffneten Auf-
ſtandes mit den Namen der vorgeſehenen Rayon
leiter ſowie zentnerweiſe Dynamit, große Waffenlager
uſw. vorgefunden worden ſeien. Von revolutionärer
Seite wird dies nachdrücklich beſtritten. Jn den
Händen der Staatspolizei befänden ſich lediglich
untergeordnete Terroriſten. Die aufgefangenen Schrift
ſtücke beträfen meiſtenteils den vorjährigen Moskauer
Aufſtand. Dieſe Verſion ſcheint zuzutreffen, da der
Gewährsmann des genannten Blattes von anderer
Seite hört, ſchon vor Monatsfriſt ſei die eigent
liche terroriſtiſche Jentralleitung nach
dem benachbarten Ausland verlegt worden,
wo nicht nur die Aufſtandspläne auségearbeitet, ſondern
auch ganze Waffenlager angelegt werden, die erſt

unmittelbar vor dem allruſſiſchen Aufſtand über die
den gebracht werden ſollen. Die Geldmittel
dieſer Zentralleitung werden auf rund eine Million
Rubel angegeben, wovon der größte Teil durch
die jüngſten terroriſtiſchen Raubanfälle zuſammen

worden ſei.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Jm Pariſer Fort Vtneenues

ſind in letzter Zeit mehrfache Diebſtähle vor-
gekommen. Wie die „Petite Republ.“ meldet, hat
die Unterſuchung jetzt ergeben, daß es ſich dabei um
eine aus Militär und Zivilperſonen beſtehende wohl
organiſterte Diebesbande handelt, die nicht nur Kriegs
material und Proviant, ſondern auch wertvolle Modelle

geſtohlen hat, ſo daß unter Umſtänden auch Landesverrat in Betracht kommt.

Spanien In der erſten Sitzung der Cortes
wird, wie ein Mitglied des Miniſteriums erklärt hat,
die Regierung ein Vereinsgeſetz einbringen.
Nach dieſer Vorlage ſollen die Kongregationen
den für alle induſtriellen Vereinigungen geltenden
Beſtimmungen unterſtehen und ſollen auf ſie dieſelben
Geſetze Anwendung finden, wie auf alle anderen
Bürger. Die zahlreichen ausländiſchen Orden,
die ſich nach ihrer Ausweiſung aus Frankreich in
Spanien niedergelaſſen haben, ſollen verpflichtet ſein,

ſich als Spanier naturaliſieren zu laſſen
und ſich der allgemeinen Regel zu unterwerfen. Für
den Fall, daß ſie ſich weigern dies zu
ſte gezwungen werden, das ſpaniſche Gebiet zu ver
laſſen. Der betreffende Miniſter hat der „Correſp.
de Espang“ zufolge, hinzugefügt, daß die Regierung
vor keinem Hindernis zurückweichen werde.

Türkei. Ueber den Geſundheitszuſtand
des Sultans hat man keine Gewißheit. Ein
amtliches Kommuniqué über die Krankheit des
Sultans iſt nicht veröffentlicht, was als Zeichen der
Verſchlimmerung angeſehen wird. Am Freitag war
das Befinden des Sultans ſehr ſchlecht, am Sonn
abend war es beſſer. Der Zuſtand wird als ernſt,
aber nicht als kritiſch angeſehen. Der Sultan iſt,
wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, bei vollem
Bewußtſein und erläßt Jrades: er leidet zurzeit an
Nierengries oder Stein. Die Bevölkerung iſt
ſichtlich erregt, doch herrſcht in der Stadt vollkommene
Ruhe.

Perſien. Perſien ſoll ein Parlament
erhalten. Der perſiſche Geſandte in Paris
Mirza SamadChan erhielt, den Blättern zu
folge, von dem neuernannten Großveſier eine tele
graphiſche Anzeige, daß der Schah in Ausführung
ſeines Verſprechens zur Einführung konſtitutioneller
Zuſtände in Perſien ein Parlament ein
berufen hat, beſtehend aus folgenden Gruppen:
die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, die Geiſtlichkeit,
der Adel, die Kaufmannſchaft, die Induſtriellen und
eine Gruppe der breiten Schichten der Bevölkerung.
Das Parlament beſchließt in eigenem Wirkungskreis
ſeine Geſchäftsordnung. Alle Beſchlüſſe des
Parlaments gelangen durchden Großveſier
an den Schah, welcher ſich vorbehält, die den Be
ſchlüſſen entſprechenden Geſetze zu veröffentlichen. Jn
der Depeſche wird hinzugefügt, daß in Teheran
ſowie im ganzen Reiche die Ankündigung mit großem
Jubel aufgenommen und in allen großen Städten
öffentlich gefeiert wurde. Der Schah bewilligte,
wie weiterhin aus Teheran gemeldet wird, endgültig
die Forderungen des Volkes. Die Flüchtlinge, welche
in der engliſchen Botſchaft Schutz ſuchten, haben mit
Ausnahme von 206, welche perſönliche Forderungen
haben, die Geſandtſchaft verlaſſen. Die Prieſter,
welche aus Teheran flohen, kehren zurück. Jllumi-
nationen ſind im ganzen Lande angeordnet worden.

Südamerika. Der amerikaniſche Staats
ſekretär Root landete in Montevideo und
wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Bei
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett hielt der
Miniſter des Auswärtigen eine Rede, in

u ſelten nes Geſchwaders der Sch

welcher er auf die freundſchaftlichen Bande hinwirs,
die Südamerika mit Spanien und Frankreich um
ſchlöſſen, ferner auf die Beziehungen zu Deutſchland
und Jtalien, welche Auswanderer ſchickten und
zu England, welches Kapitalien herſende. Der Miniſter
ſchloß mit den Worten, die Bande und herzlichen Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten ſchlöſſen ſich
immer enger und befeſtigten ſich; er trinke auf die
pan amerikaniſche Brüderſchaft. Staate
ſekretär Root erwiderte mit Dankesworten für die
Gaſtfreundſchaft Uruguays und trank auf
das Wohl der Regierung.

Deutschland.
Berlin, 13. Aug. Aus Wilhelmshöhe wird

gemeldet Der Kaiſer und die Kaiſerin
nahmen geſtern vormittag am Gottesdienſt in der
Schloßkapelle teil und unternahmen ſpäter einen
längeren Spaziergang. Der König von
Wuürtemberg traf geſtern morgen mit Gefolge in
Köln ein und nahm im „Hotel du Nord“ Wohnung.
Jm Laufe des Vormittags ſtattete der König der
deutſchen Kunſtausſtellung in der „Flora“ einen Beſuch
ab und nachmittags wohnte er den Pferderennen auf
der Kölner Rennbahn bei, in denen ſeine Farben
mehrfach vertreten ſind.

(Vizeadmiral v. Ahlefeldt,) der Leiter
des Werftweſens des Reichsmarineamts, ſoll, wie der
„Hann. Cour.“ aus Kiel erfährt, zum Herbſt e

lachtflotte werden.
Nachfolger wird der derzeitige Leiter der Wilhelms

havener Werft Vizeadmiral Wodrich und deſſen
Nachfolger Kapitän Wallmann.

Von einem Rücktritt des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten) wollen die bayeriſchen kleri
kalen Blätter nichts wiſſen, während die Liberalen
fortfahren zu behaupten, daß die Tage des Miniſteriums
Podewils gezählt ſeien. Die „Deutſche Tagesztg.“
will gleichfalls „von gut unterrichteter Seite, augen
ſcheinlich von dem Grafen Lerchenfeld ſelbſt, erfahren
haben, daß vorläufig an einen Rücktritt des Herrn
v. Podewils nicht zu denken ſei, und daß, falls er
ſpäter einmal ſich veranlaßt fühlen ſollte, ſeinen Ab
ſchied zu nehmen, der bayeriſche Geſandte in Berlin,
Graf Lerchenfeld, kaum in Betracht kom
men würde.

(In das Herrenhaus berufen) iſt durch
Allerhöchſten Erlaß vom 24. v. Mts. der Majorats
beſitzer, Burggraf von Marienburg, Graf von
Brünneck-Bellſch witz zu Bellſchwitz, auf Präſen
tation des Grafenverbandes der Provinzen Oſt und
Weſtpreußen anſtelle des am 28. Dezember 1905
verſtorbenen Grafen Finck v. Finckenſtein Jäskendorf.

(Zum Lehrermangel.) Mit allen Mitteln
ſucht Herr v. Studt die neu errichteten Lehrerſeminare
und Präparandenanſtalten des Oſtens zu füllen.
Da bei den „glänzenden“ Gehältern der Volksſchul
lehrer ſelbſt im armen Oſten nur wenig Neigung für
dieſen Beruf vorhanden iſt, läßt er in den weſtlichen
Provinzen die Werbetrommel rühren und führt ſo
dem Oſten Schülermaterial aus dem Weſten zu.
Leicht iſt das natürlich nicht und ſeine Organe müſſen
durch Verſprechungen aller Art die Neigung zum
Lehrerberuf künſtlich hetvorrufen. So ſichert man den
jungen Leuten hohe Stipendien und Reiſevergütungen
auch für die Ferienreiſen zu. Damit das aber nicht
zu teuer wird, legt man die Ferien möglichſt zu
ſammen. Die Präparandenanſtalt in Birnbaum hat
in dieſem Jahre die Sommer und Herbſtferien zu
ſammengelegt, um nur einmal die Reiſekoſten bezahlen
zu müſſen. Jmmerhin mußte die Anſtalt bei Beginn
der Ferien 1700 Mark Reiſekoſten bezahlen.

(Unter der Aera Studt.) Man ſchreibt
der „OfſtſeeZtg.“: Der Lehrer Ubert aus Kletzin iſt
am 1. Auguſt an die Stadtſchule in Paſewalk ver
ſetzt und ſeine Stelle kann nicht wieder beſetzt werden,
weil die Regierung nicht imſtande iſt, Erſatz zu ſtellen.
Eine Vertretung läßt ſich auch nicht beſchaffen, weil
man benachbarten Lehrern eine ſolche der weiten Ent



fernungen halber nicht zumuten kann. Sonſt gehts,
wie häufiger in pommerſchen Dörfern bei derartigen
Vertretungen drei Tage hier drei Tage vort, und
man hat eine neue Kategorie von Landſchulen: Halb
wochenſchulen! Da ſich dies nicht in Kletzin durch
führen läßt, ſo genießt die Jugend dort einfach
Ferien Trotz aller Verſprechungen, trotz aller
Stipendien bringt man pommerſche Präparanden
anſtalten und Seminare nicht mehr auf die Frequenz
der letzten Jahre, geſchweige denn, daß man eine Zu
nahme konſtatieren könnte. Um den Zuzug zur
Stadt zu unterbinden, bediente man ſich vor einiger
Zeit eines einfachen Mittels. Ein von dem Magiſtrat
einer pommerſchen Stadt gewählter Landlehrer wurde
einfach von der Behörde nicht beſtätigt, da er erſt
kurze Zeit auf der letzten Dorfſtelle geweſen ſei Weil
aber ſowohl Magiſtrat als auch der Lehrer auf der
Wahl beſtanden, gab man endlich den Lehrer frei.

(RMilitäriſches.) Für die Feſtung
Graudenz iſt nach einer Bekanntmachung des
Reichskanzlers eine Erweiterung ihres
Rayons infolge Neuanlage von Befeſtigungen in
Ausſicht genomnien.

(Ueber die Konſtruktion der neuen
deutſchen Panzerſchiffe) erfährt die Wiener
„Neue Freie Preſſe“ aus Berlin mehrere Einzelheiten.
Die Waſſerverdrängung der Linienſchiffe wird
nicht nur 18000 Tonnen, wie man bisber annahm,
ſondern gegen 19 000 Tonnen betragen. Die Schiffe
werden daher an Deplacement faſt doppelt ſo groß
werden, als die Panzer vom „Brandenburg“Typ, die
man noch in der erſten Hälfte der neunziger Jahre
auf Stapel legte. Die geſteigerten Geſchwindigkeiten
der neuen Torpedoboote und der Kreuzer werden ihre
Rückwirkung auch auf die Geſchwindigkeit der
neuen Linienſchiffe ausüben. Die Deplacementver
größerung geſtattet, in dieſe Neubauten Maſchinen
einzubauen, welche den Panzern eine Höchſtleiſtung
von 19 bis 20 Seemeilen in der Stunde gewähr
leiſten Man behält bei den Neubauten das Drei
ſchraubenſyſtem bei. Die Dampfſtrecke, welche bieher
bei den neueſten Linienſchiffen der Deutſchland
Klaſſe etwa 5000 Seemeilen beträgt, wird noch ge
ſteigert werden, da die Raumverhältniſſe es geſtatten,
die erforderlichen großen Kohlenbunker anzuwenden.
Der Beſatzungsetat iſt auf 860 Köpfe für jeden
Panzer feſtgeſetzt, das heißt 128 Mann mehr als bei
den Linienſchiffen der Braunſchweig und „Deutſch
land Klaſſe. An Offtzieren werden je 28, an
Mannſchaften 832 gefordert. Als Hauptarmierung
hat man ſich für das 28-ZentimeterSchnelladegeſchütz

entſchieden, welches auch bei den jetzt für unſere Flotte
gebauten Schlachtſchiffen ſchon an Bord iſt. Eine
Verbeſſerung wird jedoch darin eintreten, daß man die
Rohrlaänge von 40 auf 50 Kalibex vergrößert, wodurch
neben einer verſtärkten Durchſchlagskraft der Geſchoſſe
eine erhöhte Treffſicherheit erzielt wird. Jeder Panzer
ſoll 16 vieſer Geſchütze erhalten, die ſämtlich in
Panzerdrehtürmen Aufſtellung finden. Die Londoner
„Daily Mail“ weiſt bereits darauf hin, daß die neuen
deutſchen Schlachtſchiffe dem Typus der „Dreadnought“
überlegen ſeien, ſowohl in bezug auf Deplacement
wie auf Größe und Zahl ver Geſchütze. Das Ende
vom Liede wird alſo wohl ſein, daß man in England
noch größere Panzer baut und ſo geht die Schraube
ohne Ende luſtig weiter luſtig leider nur für den
Konſtrukteur, nicht für den Steuerzahler.

Die „hiſtoriſch- politiſchen Blätter
für das katholiſche Deutſchland“) fordern
das Zentrum auf, für das gleiche Wahlrecht zum
Abgeordnetenhauſe entſchiedener als bisher einzutreten
und einen entſprechenden Geſetzentwurf ſchon im
nächſten Herbſt einzubringen. Die Nationalliberalen
müßten für ein ſolches Geſetz eintreten, ſie hätten
ſchon ſeinerzeit einen der ihren ausgeſchloſſen, weil er
ſich gegen das Reichstagswahlrecht ausſprach. Dann
werden wohl Konſervative und Freikonſervative zu
ſammenſtehen, jedoch eine Minderheit bilden, das
Zentrum aber würde als Geſellſchaft haben vie
geſamte Linke und die Nationalliberalen. So zeige
ſich auch vom taktiſchen Standpunkte aus der jetzige
Moment ſehr geeignet, um dieſe alte Forderung
Windhorſts aufs neue zu erheben und durch-
zu ſehen Die preußiſchen Arbeiter, die für
das Zentrum ſtimmen, erwarten auch eine kräftige
Aktion in dieſer Richtung; ſie würde klärend nach
verſchiedenen Seiten hin wirken
e

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial- Verwaltung.

Eine Beſchlagnahme der Bücher der
Firma W. Tippelskirch u. Co. durch den Wirkl.
Geh. Kriegsrat Sekle und den Kriminalkommiſſar
Schnellhaas hat nach dem „Berliner Tageblatt“ am
Donnerstag im Verfolg der Kolonialſkandale ſtatt
gefunden. Drei gerichtlich vereidigte Bücherreviſoren
waren ebenfalls zu dem Akt hinzugezogen worden.

Neue Anſchuldigungen gegen die Kolo
nialverwaltung hat Abg. Erzberger in einem

Vortrag erhoben, den er am Freitag in einer Ver
ſammlung der Zentrumspartei zu Düſſeldorf hielt.
Nachtder „Köln. Ztg.“ führte er unter anderm aus
„Es iſt jetzt ein Jahr her, daß ich die Kritik an der
Kolonialabteilung in der „Köln. Volksztg.“ begonnen
habe. Damals hatte ich noch nicht das Material,
das ich jetzt bekomme. Man ſagt, ich hätte es un
ehrlich bekommen das iſt total falſch. Mein Material
iſt teils niedergelegt in Akten, und den größten Teil
des Materials lieferten die Konkurrenten von Tippels
kirch, die Konkurrenten von Wörmann in Hamburg,
dafür ſorgen auch Miſſtonare und Kaufleute, um eine
Beſſerung herbeizuführen. Das ſchönſte war als mir
im Reichstage in allen weſentlichen Punkten die Richtig
keit meiner Kritik zugegeben war, da erhielten dann
die Räte der Koloniglabteilung noch Orden
und Auszeichnungen. Da habe ich mir geſagt:
dann muß du deine Pfeile noch ſpitzer ſchneiden. Es
reut mich kein Wort, das ich im Reichstag geſprochen
habe, nicht als Abgeordneter und nicht als Katholik,
auch nicht trotz der Ordnungsrufe, die ich erhalten habe.
Heute unterbricht man mich nicht mehr mit Ordnungs
rüfen heute beſchäftigt ſich das Gericht mit der
Sache. Der Redner behandelt dann die Verträge
mit der Firma Tippelskirch und bemerkt dazu,
da hätte die Kolonialabteilung lernen müſſen und
vom Kriegsminiſterium lernen können. Da iſt
Düſſeldorf ein klaſſiſcher Boden. Was mußten wir
für ſündhafte Preiſe an Krupp zahlen, ehe Ehrhardt
da war! Jch halte alle Monopole für ſchädlich.
Wenn ein Monopol, dann iſt ein Staatsmonopol
noch beſſer, als ein Privatmonopol. Das ſchlimmſte
iſt, daß ein preußiſcher Miniſter am Gewinn bei
Tippelskirch beteiligt iſt. Man hat mir früher
widerſprochen, man weiß ja jetzt, wie die Beteiligung
iſt, durch die Frau. Es iſt intereſſant, daß Herr
v. Podbielski, der im Jahre 1897 Staatsſekretär
wurde, erſt 1900 die Gütertrennung durchführte.
Juriſtiſch mag das alles fein ſein und auch für
einen Geſchäſtsmann; aber hier kommt auch die
politiſche Moral in Betracht, und das deutſche Volk
denkt doch etwas anders darüber. Ueber die
ſchwebenden Unterſuchungen will ich heute nicht
ſprechen. Ob etwas herauskommt, weiß ich nicht.
Jch habe ſchon im Reichstag geſagt: Die kleinen
Diebe fängt man, die großen läßt man laufen. Es
wundert mich, daß man nur auf Tippelskirch jetzt
herumgeht; es ſind noch ganz andere Ver
träge da, ſo der Vertrag mit Wörmann. Jch
habe vor acht Tagen einen Brief an den Reichs
kanzler geſchrieben ich kann hier jetzt nichts darüber
ſagen, nur, daß es ſich bei anderen Verträgen noch
um ganz andere Summen handelt, als bei dem Fall
Tippelskirch. Man kann uns keinen Vorwurf machen,
wenn wir ſofort eine Kündigung dieſer Verträge ver
langen und mit allen Mitteln im nächſten November
im Reichstag herbeiführen werden. Wenn der Reichs
tag im November wieder zuſammentritt und neue
Forderungen für Südweſtafrika, vielleicht 100
Millionen bewilligen ſoll, darf man doch nicht
glauben, daß er das wieder für Tippelskirch und
Wörmann bewilligt. Er wäre nicht wert, Vertreter
des deutſchen Volkes zu heißen.

Der Landwirtſchaftsminiſter von Pod-
bielski beſtezt, nachdem er geſehen hat, daß die an
ſtändige Preſſe aller Parteien ſein enges Verhältnis
zu der Firma Tippelskirch u. Co. einmütig verurteilt,
jetzt die Stirn, ſich zur Rechtfertigung für die Fort-
dauer des engen Konnexes mit Tippelskirch auf den
Kaiſer perſönlich berufen. Nichts anderes hat
es nämlich zu bedeuten, wenn er in dem „vBerl. Lok.
Anz.“ folgende Notiz erſcheinen läßt: „Es hat vielfach
Verwunderung erregt, daß der jetzige Landwirtſchafts
miniſter von Podbielski bei Gelegenheit ſeines Ueber
tritts aus dem militäriſchen Ruheſtand in den Reichs
dienſt trotz der in unſerem Telegramm aus Nenndorf
vom 7. d. M. dargetanen Schwierigkeiten ſeine
Beziehungen zur Firma Tippelskirch u. Co.
zunächſt nicht gelöſt und ſpäter ſeinen An
teil nur auf ſeine Frau übertragen hat.
Aus Kreiſen, die dem Landwirtſchaftsminiſter nahe
ſtehen, wird uns verſichert, daß Herr v. Podbielski
bei Uebernahme des Poſtens eines Staatsſekretärs
des Reichspoſtamtes ſeine Verbindung mit der
Firma T. u. Co. an ver allein hierfür
zuſtändigen Stelle ſofort zur Sprache ge
bracht und darauf eiue Antwort erhalten hat, die
ihn nicht darüber in Zweifel ließ, daß jene Stelle
dieſe Beziehungen in keiner Weiſe als ein
Hindernis für die Uebernahme des angebotenen
Poſtens anſehe.“

Dieſe neueſte „Schiebung“ Podbielskis wird ihm
wenig nützen und in keiner Weiſe zu ſeiner Rehabili
tierung in der öffentlichen Meinung beitragen. Eine
derartige Unterbindung der Kritik, wie ſie Herr von
Podbielski hier ins Werk ſetzen will, wird ſich die
Oeffentlichkeit darum nicht gefallen laſſen am aller
wenigſten, da ſie von dem Mann ſelbſt verſucht wird,
deſſen moraliſches Anſehen Einbuße erlitten hat.

Zum Fall Tippelskirch erhält die „Germania“
abermals „von angeſehener parlamentariſcher Seite“

eine Zuſchrift, in der der Entrüſtung darüber Ausdruck
gegeben wird, daß ein preußiſcher Staatsminiſter in
derartigen engen Beziehungen zu einer kaufmänniſchen

Firma bleiben kann, wie es bei Herrn von
Podbielski die Frage iſt. Der Zentrumsabgeordnete
ſchreibt: „Dem Herrn Reichskanzler kann es
nicht ganz gleichgültig ſein, wenn Mitglieder
ſeines Miniſteriums ſich in der Weiſe eine Blöße
geben, wie es in der Angelegenheit v. Tippelekirch
Podbielski geſchehen iſt. Oder ſollte der Herr Reichs
kanzler hiervon auch jetzt noch nichts erfahren haben
Dieſer Annahme widerſpricht aber die Erklärung des
Korreſpondenten der „Münch. Neueſt Nachrichten“ über
eine Unterredung, welche er erſt vor wenigen Tagen
mit dem Fürſten Bülow gehabt haben will. Solche
Vorkommniſſe ſind unſeres Erachtens für das An
ſehen des Reichs auch dem Auslande gegen
über nicht ohne Bedeutung, ſelbſt wenn
man an den leitenden Stellen der Anſicht buldigen
ſollte, der deutſche Steuerzahler müſſe alles der
artige ruhig hinnehmen. Es macht einen geradezu
peinlichen Eindruck, wenn man nach all den
früheren Kolonialſkandalen auch bei den neueſten
Ereigniſſen die Zügel ſo am Boden ſchleifen
ſteht Dieſe Angelegenheit hat überhaupt nur
dadurch ſo allgemeine Empörung hervorgerufen, weil
daran einer der höchſten preußiſchen Staatsbeamten,
wenn auch nur durch ſeine Frau, beteiligt iſt. Viel
leicht noch koſtſpieliger für die Reichskaſſe iſt der
Monopolvertrag mit der Firma Wörmann u. Co.,
auch dieſer wird noch den Gegenſtand ausführlicher
Erörterungen bilden.

Das Rücktrittsrecht von dem Tippels-
kirch- Vertrag kann nach der Anſicht der „Köln.
Volksztg.“ für die Koloniaverwaltung nur zweifelhaft
ſein, wenn die Firma Tippelskirch von der Einz
haltung des s 15 entbunden worden iſt,
in dem beſtimmt wird, daß die Firma nur eigene
Fabrikate zu liefern hat. Dazu ſchreibt die „Germ.
„Unſeres Wiſſens iſt letzteres allerdings
bereits geſchehen, indem man ſeitens der Ver
waltung der Firma T. einfach geſtattet hat, ent
gegen den Vertragsbeſtimmungen, trotz der Aufrecht
erhaltung des Monopols, beliebige fremde Fabrikate
ſtatt der eigenen zu liefern und gleichwohl die horrenden
Profite einzuſtecken.“

Unſeres Erachtens würde der S 15 des Vertrages
aber nur dann ungültig geworden ſein, wenn
die Kolonialverwaltung ſich ausdrücklich mit ſeiner
Aufhebung einverſtanden erklärt hätte. Das
iſt aber ſo wollen wir wenigſtens hoffen doch
nicht geſchehen. Wenn die betreffende Behörde den
H. 15 bis jetzt tatſächlich nicht in Anwendung ge
bracht hat, ſo folgt aus ſolcher ſtillſchweigenden
Duldung noch keineswegs, daß ſte für immer auf
ſeine Geltendmachung verzichtet hat. Ein derartiges
„Gewohnheitsrecht“ würde ſich die Firma Dippelskirch
u. Co. alſo nicht konſtruieren können.

Den völligen Zuſammenbruch der Kolo-
nialverwaltung erkennen die „Münch. Neueſten
Nachr.“ an, denen man wahrhaftig nicht Kolonial
feindſchaft vorwerfen kann. Sie ſchreiben „Wie war
in Perſonalfragen wie in Finanzangelegenheiten eine
ſolche unſagbare Mißwirtſchaft in der Kolonialverwal
tung möglich? Wo blieben Pflicht und Verantwort
lichkeit der Reſſortbeamten Wo die Kontrolle und
Leitung der Direktoren Jetzt raut man ſich zu, die
Zügelloſtgkeit habe ſchon unter dem erſten Kolonial
direktor Kayſer begonnen, Freiherr v. Richthofen, ſein
Nachfolger, ſei zu kurze Zeit auf dem Poſten geweſen,
um, wie er es gekonnt und gewollt, durchzugreifen.
Und die Herren Buchka und Stübel ſeien geradezu
der Spielball in den Händen ihrer vortragenden Räte
geweſen. Ja, um Gotteswillen, wenn das ſo iſt, was
ein Außenſtehender nicht ahnen konnte, warum haben
dann Staatsſekretär und Reichskanzler
nicht früher die Augen aufgemacht und die
Hände gerührt? Die ſchlimmen Dinge gingen
doch in ihrem Reſſort vor, ſie hatten ſtaatsrechtlich
die Verantwortlichkeit. Die Kolonialverwaltung
iſt völlig zuſammengebrochen, es muß von
Grund aus neu aufgebaut werden. Aber Der
Schaden dieſes Débacle wird nicht ſo bald zu ver
winden ſein.“ Alles ganz richtig, was hier die
„Münch. Neueſt. Nachr.“ ſagen. Nur was ſie ſich
haben „zuraunen“ laſſen, iſt nicht völlig zutreffend.
Der erſte Kolonialdirektor Kayſer, der ja ſeine Ab
teilung aus kleinen Anfängen hat herauswachſen
ſehen, iſt bis zu ſeinem Austritt aus dem Dienſt ein
äußerſt fleißiger Beamter geweſen, der jede Angelegen
heit ſeines Reſſorts perſönlich behandelte und an
ordnete. Dagegen begann die Geheimratswirtſchaft
unter ſeinem Nachfolger Frhrn. v. Richthofen, von
dem die Legende ganz falſch berichtet, er ſei ſchließlich
unter der Laſt ſeiner amtlichen Geſchäfte zuſammen
gebrochen. Was dagegen die „Münch. Neueſt. Nachr.“
ber die Herren v. Buchka und Stübel ſich haben
ſagen laſſen, entſpricht leider nur zu ſehr der
Wahrheit.



2. Ziehung 2. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
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Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetfügt.
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Die Ziehung der dritten Klasse der 215. Könfglich Preussischen
Klassenlotterte Kudet statt am T. und s. September 1906.

Hausverkauf
mit 3 Wohnungen, geräumigen Stallungen, 20
qm großen Garten. Zu erf. i. d. Exped. d. Bl.

I 000 M L.I. Hypothek auf neuerbautes Wohn und Ge
ſchäftshaus in kleiner Stadt in der Nähe von
Halle per 1. Oktober 1906 geſucht. (Grund-
ſtückswert und Baukoſten betragen ca. 28000
Mark. Offerten unter G Seoh an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft uſw.
gibt Selbſtgeber ohne unnötige h e
Unger, Berlin, Gubenerſtraße 46. Rück
porto.

Gul erhaltener Sporkwagen

mit Gummirädern und Verdeck zu verkauf
Bismarckſtraße 1 J.

1 gut erhaltenes Sofa,
1 gut erhaltenen runden Tiſch,

2 Bettſtellen
wegzugshalber billig zu verkaufen

Fiſcherſtraße 9 a II.

2 Schreibſekretäre,
Mahagoni und Birke, zu 30 und 35 Mark zu

verkaufen Roßmarkt I.
kine petroleum-höngelampe
billig zu verkaufen Altenb. Schulplatz 2

neues Syſtemag inte kurze Zeit ge
braucht mit

ſämtlichen Utenſilien preiswert zu verkaufen.
Näheres Naumburgerſtr. 4.

Kleine junge Enten
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Getrocknete Mirsehstiele
und Kirschharz

Kauft
Neumarkt-D rogerie Merseburg-

Leimdünger,
gemahlen, zur Herbſtdüngung ſehr bewährt,
empfiehlt a Zentner 2 Mk und nimmt Be
ſtellungen darauf ſchon jetzt entgegen

Otto Gaudig,
Fiſcherſtraße 6.

Ein großer Transport
Holz-Kinderwagen,

ſehr ſtarke Bauart, ſowie

Waehstuch-Reste
ſind wieder eingetroffen.

Friedrich Bönisch,
Johannisſtraße 18.

Dammem
erhalten herrlichen Teint, wunderſchöne Haut,
ein Geſicht ohne Sommerſproſſen, Miteſſer,

Geſichtsröte durch Zartim“
a Karton 30 Pf.

Rich. Kupper, CentralDrogerie, Markt 16.

Schirmreparaturen
and Ueberziehen wird r und billigſt aus
geführt. Kug. Prall. Burgſtr.

Tahmn-Atelier
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage
Streng ſolide Husführungen.

WMäßige reiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr vorm. und
2——-7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9-2 Uhr.

Kräft. Privat Mittagstiſch.
Zu erfragen in der Exved. d. Blattes.

25 flundern
S wirkl. delikat, warm aus d. Rauch
S extr. ſort. Grß. u. 2 delikate Aale
Gu 3 M. g. Nch. Verpck. freiG Degeners Räucherei Swinemünde 74.

Renſſruationspulver Geisha.
Warenzeichen Nr. 85 252.

(Beſttl: Flor. Anthemid. mobil. japon. pulv.
steril. [Japan edl. Rowney. pulv. und ſteril.])

Schachtel Mk. 3.-.
Zu haben: Richard Kupper, Central

Drogerie. Wilh. Kieslich, (Kurt Agzel.)
Engros durch Ernst Walter Jnhaber

Walter Dressler, Halle a. S.



P. D.
Empfehle mich zur Abhaltung von

Kuktionen
jeder Krk, Verpachtung von
Feldern u. Wieſen, Veormmittünug
von Verkäufen und Verpachkungen,
ſowie Vermittlung von yps

thekem. 9Indem ich prompteſte Ausführung
zuſichere, bikte um geneigke Zuwen-
dungen.

Hochachtungsvoll

o. engPatriotischer Iustspielabend,

Gastspiel Gustav Kirchner
Des

Königs Befehl
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer.

Perſonen:
Friedrich der Große
General von Blanckendorff
Baron von Wendel

Schreiben Sie eine Poſtkarte

an das Kaufhaus Max Lrings, Mainz Ar, 188, und verlangen
Sie per Nachnahme

ein 10 Mark-Palket franko ins Haus
beſtehend aus 40 Gegenſtänden)

ohne jede Nachzahlung. Wir ſind wegen Ueberfüllung unſeres Lagers ge
zwungen, dieſes Paket, von welchen 20 Gegenſtände ſchon mehr wie 10
Mk. repräſentieren, zu dieſem Einſführungspreis abzugeben, und
zwar nur, um unſere Firma bekannt zu machen und auf neue Beſtellungen rechnen

zu können.

Mie wiederkehrende Gelegenneit:
r e

A. Böttger.
H. Paul.Richard Krampf, G Meter Stoff zu einem Kleid e e e nevereid. Huktionator, G Taſchentücher, weißer Linvn, geſänmt

Merſeburg, Halleſcheſtraße 38.

Gurken-Dülle
iſt im ganzen und einzeln abzugeben

kl. Sixtiſtraße 15.

Rettigbirnen
zum Einmachen empfiehlt

Walther Bergmmanm,
Gotthardtsſtraße 10.

aBirnenverſchiedene Sorten, Korb von 75 Pf.
empfiehtt Carl Heuschkel,

Park Bad.

Keine Clauden,
reif und zum Einmachen hat abzugeben

A. Münch, kl. Ritterſtraße 15.
Birnen, Aepfel,
Johannisbeeren

billig abzugeben Winkel 6, Hinterhaus.

Birnenim ganzen und einzeln billig zu verkaufen.
MüilIev, Halleſcheſtraße 16.

Rossieiseh
empfiehlt Rodſehlchtere

vo 2 a e t itReinh. Möhius, et
Oberbreiteſtraße 22.

ff. Vanille-BruchSchokolade,

an

garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pf.
dentſche und holländiſche

Kakaos,
das Pfund 1 Mk. bis 2 Mk. 80 Pf.,

Dr. Lahmanns Nährsalz Kakao,
Liebigs Fleiſchextrakt

Oskar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
Cermon. Fischhanclhung

empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmnev-
Kömgsherger

Schlosckreſheſt- lotterte,
Hauptgewinn 75 000 Mk.

Ziehung am 20. August cr.
Lose ä 5,00 Mk.

Louis Zehender.

W eizem-
Roggem-

in nur beſter Qualität
Hühner- u. Cauhbentutter

ſowie ſonſtige Futterartikel
empfiehlt

Thilo Rudolph, Hotthudtsſt 18
Spezialgeſchäft in Mehl u. utterartikeln.

Mitglied des RabattSparvereins.
Die Praktiſchſten

Fliegenfänger
ſind im Schaufenſter von Gebr. Wiegandl
ausgeſtellt.

bei

3 Paar Strümpfe, echt diamantſchwarz
2 Paar Herren Socken
2 Schürzen, garantiert waſchecht
6 Handtücher, prima Drell, fertig abgepaßt
G Servietten, gebrauchsfertig
I Damenbeinkleid mit Stickerei

SJchöfferstr. 12

1 Tiſchtuch, vollſtänd. groß, mit Blumen u. Karv-
Muſter

1 Pagr elegante Damenhandſchuhe
G Poliertücher mit bunter Kante.

Sämmtliche 40 Gegenstände für 10 K. frei ins aus.
Nichtkonvenierendes wirs bereitwilligſt uingetauſcht.

Kaufhaus Flax Brimgs, ginz r. 188.
Schusterstr. 21. Alte Universitätsstr.

iſt ein reines Naturprodukt
Haarwaſſer, das

Wendelſteiner Haeusners

Brenneſſel-Spiritus
Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50

von Brenneſſel-Blüten und Blättern.
viel intenſivere Wirkung hat gegen

Ein

Haarausfall. Haurfraß, uaarſpalte, Kahllöpfigkeit,

Letknert,Nur ächt
mit Brennessel.

als die bekannten, nur aus der Wurzel hergeſtellten.
Haarwaſſer, ſondern nur Originalflaſchen mit dem geſchützten und allein
ächten Bild und Wort „Brenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl“.
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften oder
Oawl Hunnius, München.

Kaiſerdrogerie Max Hagem,
Hicohten, Neumarkt-Drogerie, Drogerie Wilh. Kiestich.

Man kaufe nie offenes

CEentraldrogerie Rich. Knupper, s
R. Ortmann, Paul

Reparaturen
jeder Art.

oderne neue
Räder

z. billigſten Preiſen

Gustav Engel

ſammlung

im „Tivoli“.
Tagesordnung

a) Bericht von der Bundesverſammlung.
Aufſtellung des Jahresprogramms.
Prießnitzfeier.

d. Verſchiede es.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt

das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder unbedingt
erforderlich. Der Vorſtand.

Amateur
photographen-

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung.
Deutſcher

FlottenVerein.
(Ortsgruppe Merſeburg.)

m Konzert
des 2uſikkorps S. W. Jacht

on unter perſönlicher Leitung des Kaiserlichen
Muſikdirigenten Bollinger

Montag den 20. Aug. d. J.
abends S Uhr,

in der „Reichskrone“.
Vorverkauf der Eintrittskarten für Mit

glieder a 50 Pf. für Nichtmitglieder a 75 Pf.
in der Zigarrenßandlung des Herrn Frahnert,

Müässiomsſfestt.
Am Sonntag den 19. d. M., nachmittags

„Bellevue“ ein
T

ſtatt, zu welchem die Miſſtonsfreunde unſrer
Stadt und Umgegend hierdurch herzlich einge
laden werden. Der Miſſionsinſpektor der oſt
afrikaniſchen Miſſion, Herr Licentiat Trittelvitz
aus Gr. Lichterfelde Berlin, wird von ſeiner
Reiſe in Afrika erzählen.

ſuboſd Resfuuranſon.
Heute

Schlachtefeſt.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Tüchtige Mechaniker

für angenehme dauernde Stellungen ſucht
per ſofort A. Drescdlmer, Waagenfabrik,

Weiße Mauer 12.

Ardentlicher Laufburſche
ſofort geſucht. Lohn 8 Mk.

S. Weiss, kl. Ritterſtraße 16

Arbeiter
ſtellt ſofort ein

Bernhard Löther, Sand 9.
Jugendliche Arbeiter

werden angenommen
Merſeburger Buntpapierſabrik.

Arbeiter
von 14—17 Jahren für dauernde lohnende Be
ſchäftigung; Frauen für leichte Arbeit ſofort
geſucht.

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße

Wirtschafterin,
Köchin, Stuben, Haus und Kindermädchen
nach hier und auswärts für angenehme Stellen
geſucht und nachgewieſen.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl Schmaleſtr. 21.

Graf de Follie P. Gehring.
Major von Lindeneck R. Feldern.
Leutnant Branden W. Holtz.
Der franzöſiſche Dichter H. Wieſe
Frau Ordentlich O. Roſen.
Sebaſtian, Diener G. Thie.Tilli Muſäus.

Eva Arber.

BGustav Kirehner.
Vorher

Jm Vorzimmer Sr. Excellenz.
Lebensbild in 1 Akt von R. Hahn.

Perſonen

Erſter Page
Zweiter Page

Der Miniſter

Jeremias Knabe eJean, Diener des Miniſters P. Gehring.
Die Gouvernante N. Sendahl.

Gustav Kirchner.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dutzendbillets haben mit Zuſchlag
Gültigkeit.

hol ener.
e

Wallenstein Trilogise,
Donnerstag Auguſt 1906.

Anfang z bhr.
Wallenstein's Lager,

hierauf

Die Pieeolomini.
Freitag 17. Auguſt 1906.

Anfang 28 Uhr.
Oullengteln's o.

Wallenstein Albert Bauer,
gtoßherzogl. ſächſſcher Hofſchau

ſpieler.

Buttler Gustav Lirchner,
Oberregiſeur vom Stadttheater in

Rürnherg.

Unter gütiger Mitwirkung der
ergten Kräfte der Merseburger

Privat-Iheater-Gesellschaft,

Preise der PIàätze:
Jm Vorverkauf wie an der Theaterkaſſe:

Sperrſitz 1,50, 1. Platz 1,00, 2. Platz 40 Pf.
Dutzendbillets haben keine Gültigkrit.

Nach Weißenfels wird zur
33 9Führung eines beſſeren Haushaltes

und zur Erziehung eines 3/2 jähr. Mädchens
eine geeignete Perſönlichkeit geſucht. Zu erfr.

im Laden an der Stadtkirche 2
Suche zum 1. Oktober ein

älteres Mädchen,
welches ſchon in beſſeren Häuſern geweſen iſt,
gut kochen kann und Hausarbeit mit über
nimmt. Gute Zeugniſſe erforderlich.

Lina Goep el. Halleſcheſtraße 7.
Sache zum T. Httober ein tüchtiges ſaub.

und zuverläſſiges

Mädchen
(etwa 18 Jahre). Zu erfragen

Brühl 6 II. links.
Ein Mädchen.

am liebſten vom Lande, mit guten Zeugniſſen

H. Wieſe
r 4

bei hohem Lohn zum 1. Sept. oder I. Okt. ge
ſucht. A. Lehmann, Dammſtraße 14.

und empfehle zum I. OktoberSuche ne Bahhen fur ihe an
Haus. Geſunde ſofort Stellung

durch

Frau Wengler Stellenvermittlerin,
Preuß rſtraße 14.

Gesuceht
zum J. Oktober Kinderfräulein zu 1 Kind

kl. Ritterſtraße 18. Der Vorſtand. und erfahrene Köchin Teichſtraßßze 2.

Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags ſofort ge
ucht Brauhausſtraße 10 J.

Anſwartung
für die Vormittagsſtunden ſoſort geſucht. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beiſage-



S

Deutschland.Wegen Krawalls am Striegauer
Platz) in Breslau, in deſſen Verlauf, wie er
innerlich, dem Arbeiter Biewald von einem unbekannt
gebliebenen Schutzmann die Hand abgehauen wurde,
war durch den Unterſuchungsrichter Firle gegen 125
Perſonen die Vorunterſuchung eingeleitet worden.
Nach der „Volkswacht“ ſind davon jetzt 65 Per
ſonen außer Verfolgung geſetzt und gegen 55
iſt Anklage erhoben, aber nur wegen Verrufs
erklärung 153 der Gew.Ordnung). Vor das
Schwurgericht verwieſen iſt nur der ehemalige
„KaiſerDeputierte“ Vorſchmied Hirſch, der zu den
jenigen Arbeitern gehörte, an welche 1900 die be
kannte Breslauer Kaiſerrede am Oberſchleſtſchen Bahn
hof gerichtet war.

Volkswirtschaſtliches.
Ueber die Verwendung von Stagts

papieren zu Sicherheitsleiſtungen für den
Staat haben der preußiſche Finanzminiſter, der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Miniſter
des Jnnern eine Verfügung erlaſſen, die dazu beſtimmt
ſcheint, dem Sinken des Kurſes der deutſchen und
preußiſchen Staatspapiere entgegenzuwirken. Der
vom 21. Juli vatierte Erlaß lautet: „Bei Sicherheits
leiſtungen für Forderungen des Fiskus, die
nur bei einem vertragswidrigen Verhalten des
Kautionsſtellers und in einer im voraus nicht zu be
ſtimmenden Höhe entſtehen z. B. bei Pfand
leiſtungen auf Grund der allgemeinen Vertragsbe
dingungen für die Ausführung von Leiſtungen und
Lieferungen oder aus Anlaß der Konzeſſtonierung
neuer Bahnen, ferner bei Sicherheitsſtellungen für die
Erfüllung von Pachtverträgen ſollen die Schuld
verſchreibungen der Deutſchen Reichsanleihe und der
Preußiſchen Staatsanleihe fortan zum Nennwerte,
ſofern jedoch der Kurswert höher iſt, zum
Kurswert angenommen werden. In den Fällen
ſtaatlicher Kreditgewährung z. B. bei
Stundung von Abgaben, Holzkaufgeldern uſw.
ſoll es bei dem bisherigen Verfahren bewenden. Hier
ſind Rach wie vor auch Schuldverſchreibungen
der Deutſchen Reichsanleihe und der Preußiſchen
Staatsanleihe nur zum Kurswerte bis
zum Nennwert anzunehmen. Eine nachträg
liche Ergänzung der Pfandbeſtellung wegen
eines Kursrückganges der Staatspapiere, ſoweit ſolche
künftig noch lediglich zum Kurswerte angenommen
werden, darf fortan nur mit vorgängiger Genehmigung
der Zentralinſtanz gefordert werden, der gegebenen
Falles vieſerhalb zu berichten ſein würde. Für den
Bereich der uns unterſtellten Verwaltungen wolle die
Königliche Regierung das Erforderliche gefälligſt ver
anlaſſen. Wegen der übrigen Reſſorts wird beſondere
Verfügung ergehen. Die näheren Beſtimmungen über
die Abänderung der allgemeinen Vertragsbedingungen
für die Ausführung von Staatsebauten ſowie für die
Ausführung von Leiſtungen oder Lieferungen bleiben
vorbehalten.

Die Anſiedlungskommiſſion hat das
Gut Kleryka für 460 000 Mk. und das Gut Dalki
für 530 000 Mk. aus polniſchen Händen gekauft

Zur Fahkartenſteuer. Der Verein der
Deutſchen Kaufleute Berlin (unabhängige Organiſation
für Handlungsgehilfen und Gehilfinnen) hat an den
Bundesrat folgende Eingabe gerichtet: „Der Bundesrat
wolle beſchließen, dem Stande der Handlungs
gehilfen, ſoweit deſſen Jahreseinkommen den Betrag
von Mk. 2000, nicht überſteigt, dieſelbe Ver
günſtigung in bezug auf Beſteuerung ihrer
Straßen bezw. Stadtbahnabonnements-
karten zu gewähren, wie ſie am 1. Auguſt er.
den Arbeitern, welche mechaniſche Lohnarbeit
verrichten, zugebilligt wurde.“ Das Geſuch wurde
mit dem Hinweis darauf begründet, daß, wenn bei
dieſem Erlaſſe nur die Höhe des betreffenden Jahres
einkommens maßgebend geweſen ſei, dieſer Grund
beim Stande der Handlungsgehilfen ebenſo Berück
ſichtigung verdient, da vie wirtſchaftliche Lage desſelben
im Durſchnitt keinesfalls beſſer ſei als die unſerer
heutigen Lohnarbeiterklaſſe.

Um die Fahrkartenſteuer zu umgehen,
iſt man in Mecklenburg auf einen originellen Ge
danken verfallen. Dem „Berl. Tagebl.“ wird näm
lich von dort geſchrieben Da die Beſitzer von Per
ſonendampfern, die hier den Verkehr auf den
zahlloſen Seen vermitteln, von der Fahrkartenſteuer,
ſo minimal dieſe auch ſein mag, eine Abnahme des
Verkehrs und damit eine Geſchäftsſchädigung befürch
teten, ſo haben dieſe geſchäftsklugen Herren oder doch
ein Teil von ihnen ſich in der Weiſe aus der Affäre
zu ziehen geſucht, daß ſie vom 1. Auguſt ab die Aus
gäbe von Fahrkarten einſtellten. Die Ent
richtung des Fahrpreiſes geſchieht während der Fahrt,
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ne daß den Fahrgäſten ſelbſt bei Hin und Rück
ahrten nicht! ein Fahrſchein eingehändigt wird.

Als Schreiber dieſer Zeilen auf einer ſolchen Fahrt
den einkaſſterenden Kapitän nach dem Grunde dieſer
auffallenden Neuerung fragte, erhielt er die pfiffig
lakoniſche Antwort: Wo keine Fahrkarte, iſt auch
keine Fahrkartenſteuer!

Die Fleiſchpreiſe ſind auch im Monat
Juli d. J. wieder nicht unbeträchtlich geſtiegen
trotz aller Verſicherungen der Agrarier vom Gegenteil.
So betrugen im Vergleich mit dem Juni 1966 vie
Preiſe für ein Kilogramm Rindfleiſch von der Keule
im Kleinhandel 161 (157), vom Bauche 137 (133),
Schweinefleiſch 166 (161), Kalbfleiſch 163 (162),
Hammelfleiſch 160 (158) Pfennige. Während weiter
hin der Preis für ein Kilogramm geräucherten Speck
von 174 auf 183 geſunken iſt (womit er aber immer
noch um 13 Pfg. über dem Preiſe des Juli 1905
ſteht), und während der Preis des inländiſchen
Schweineſchmalzes pro Kilogramm ſich auf 178 Pfg.
erhalten hat, iſt das Kilogramm Eßbutter gegen den
Vormonat um 3 Pfg. geſtiegen (auf 235 Pfg.), das
Schock Eier um 10 Pfg. (auf 367 Pfg.). Auch
dieſe amtliche Statiſtik tut wieder dar, wie dringend
nötig eine Oeffnung der Grenzen für die
Vieh und Fleiſcheinfuhr iſt. Mit dem von Herrn
v. Podbielski bereits für den vorigen Herbſt wider
beſſeres Wiſſen vorausgeſagten Herabgang der Fleiſch
preiſe iſt es gar nichts geworden, im Gegenteil, ſie
ſind heute höher als je, wozu noch kommt, daß auch
die übrige Lebensführung für die konſumierenden
Klaſſen bedeutend koſtſpieliger geworden iſt. Die
Agrarier aber lachen ſich ins Fäuſtchen, und ver
oberſte Reichsbeamte bewahrt auch in dieſer Beziehung
ſeine vollendete Untätigkeit.

Zur Bierſteuerfrage. Die bayeriſche
Abgeordnetenkammer überwies die Petition
des bayriſchen Brauerbundes auf Herabſetzung
der Uebergangsabgabe für Bier in die nord
deutſche Brauſteuergemeinſchaft von 2,75 Mk. auf
2,25 Mk. zur beſchleunigten Berückſichtigung. Ver
ſchiedene Redner erklärten den Satz von 2,75 Mk.
für geſetzwidrig; er verſtoße gegen die Reichs
verfaſſung und das Zollvereinsgeſetz. Finanzminiſter
v. Pfaff erklärte, die bayeriſche Regierung habe
nach den Erklärungen des Reichsſchatzamts in der
Brauſteuerkommiſſion annehmen müſſen, daß die
Uebergangsabgabe nicht über 2,50 Mk. feſtgeſetzt
werden würde. Nachdem dies doch geſchehen, ſei der
bayriſche Vertreter im Bundesrat angewieſen worden,
mit allen Mitteln auf eine Herabminderung des
Satzes hinzuwirken; er habe aber nur erreicht, daß
der Satz von 2,75 Mark nur vorläufig gelten ſolle.
Er hoffe, daß bei den ausgezeichneten Beziehungen
zwiſchen Bayern und Preußen den bayeriſchen
Intereſſenten entgegengekommen werde.

X Die Wahlen zum Reichsverſicherungs
amt beginnen jetzt und finden am 15. September
ihren Abſchluß. Das Reicheverſicherungsamt beſteht
aus „ſtändigen“ und „nichtſtändigen“ Mitgliedern.
Von den „nichtſtändigen“ Mitgliedern wählt ſechs der
Bundesrat, ſechs als Vertreter der Arbeitgeber wählen
die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften und ſechs als
Vertreter der Verſicherten (Arbeitnehmer) wählen die
dem Arbeiterſtande angehörenden Beiſitzer der Schieds
gerichte für Arbeiter-Verſicherung. Den Wahlkörper
für die Letzteren bilden die dem „Arbeiterſtande an
gehörenden Beiſitzer“ der 123 Schiedsgerichte für Ar
beiterverſicherung in Deutſchland. Die Sozialdemo
kraten hatten bei der letzten Wahl 1901 umfaſſende
Wahlvorbereitungen getroffen, um ihre Parteigenoſſen
durchzubringen. Diesmal hat auch der Ausſchuß des
Deutſchen (chriſtlichnationalen) Arbeiter Kongreſſes
Kandidatenliſten aufgeſtellt.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 13. Aug. Die Zuckerraffinerie

Halle, Akt. Geſ., verkaufte ihre Raffinerie II
am Hoſpitalplatz an die Magdeburger Firma Haas
für 600 000 Mk. Die für 2 Millionen Mark
ausgeführten Erweiterungsbauten auf Raffinerie I
am Staatsbahnhofe werden in dieſer Kampagne
betriebsfähig.

Naumburg, 13. Aug. Jn den Wein
bergen haben der falſche Mehltau und die
Peronospora erheblichen Schaden angerichtet. Der
reiche Traubenanhang verkümmert zuſehends. Das
Auftreten der Krankheiten iſt nach milden Wintern
beſonders ſtark

t Torgau, 12. Aug. Die hieſigen Brauereien
haben beſchloſſen, eine Erhöhung des Preiſes
für Bier, das am Orte gebraut iſt, nicht eintreten
zu laſſen.

Belgern, 13. Aug. Die Schiffsunfälle
auf der hieſigen Elbſtrecke haben ſich in den letzten

33. Jahrg.

Wochen außerordentlich gehäuft. Oberhalb unſerer
Stadt geriet der mit einer Ladung BaſaltSchotter
nach Hamburg beladene Schleppkahn Sm. 33, dem
Schiffseigner Kunze gehörig, derartig auf einen im
Fahrwaſſer liegenden Stein, daß er in kurzer Zeit
vollſtändig in Grund ging. Kahn und Ladung find
verſichert.

Mühlhauſen i. Th., 13. Aug. Der hieſige
Bierkrieg hat eine eigentümliche Wendung ge
nommen Die vereinigten Mühlhäuſer Gaſtwirte
haben in einer Verſammlung beſchloſſen, die ſtreiken
den Biertrinker in ihrem Kampfe zu unterſtützen
und auf nächſten Mittwoch zugleich mit den Bürgern
in einer öffentlichen Verſammlung gegen die Erhöhung
der Bierpreiſe Einſpruch zu erheben.

Saalfeld, 12. Aug. Unter dem dringenden
Verdachte, die 28 jährige Bertha Jahn aus Langen
ſchade ermordet zu haben, wurde geſtern in dem
Städtchen Remda bei Rudolſtadt der übelbeleumundete
Maurer Küchler aus dem preußiſchen Orte Peuſchen
(Kreis Ziegenrück) verhaftet. Küchler, ein vierzig
mal vorbeſtrafter Menſch, trieb ſich ſeit einigen Tagen
in der Gegend von Remda umher und fiel durch tiefe
Kratzwunden im Geſicht auf. Die Staatsanwaltſchaft
zu Rudolſtadt begab ſich noch am geſtrigen Spät
nachmittag mit dem Feſtgenommenen an die Mord
ſtätte. Ueber den Verlauf der Unterſuchung iſt noch
nichts bekannt.

Neuſtadt b. Coburg, 13. Aug. Am Bahn-
übergange in der Nähe des EiſenbahnLagerſchuppens
wurde das 2 jährige Töchterchen des Paſtors
Markus Luthardt von einem Güterzuge über
fahren. Das Kind war ſofort tot. An dem be
treffenden Bahnübergange befinden ſich keine Schranken

t Coburg, 11. Aug. Wie anderwärts, ſo wird
auch hier der Bierverteuerwung ſeitens der Bier
trinker energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt, der die

meiſten Wirte, die den Bierpreis auf 12 Pfg. pro
Liter erhöht hatten, bewog, wieder auf 10 Pfg.

herabzuſetzen. Jn einer heute nachmittag hier abge
baltenen Verſammlung von Ringbrauereien wurde

der Antrag geſtellt, den Ring aufzulöſen und
wieder zu alten Preiſen zu verkaufen. Die Beſchluß
faſſung über dieſen Antrag ſoll erſt in einer in
8 Tagen ſtattfindenden Verſammlung erfolgen.

t Koburg, 13. Aug. Zur Taufe des Erb
prinzen von Sachſen Koburg-Gotha, die im erſten
Drittel des Monats September ſtattfindet, wird u. a.
das Kaiſerpaar, der König von Dänemark, ſowie die
KöniginMutter der Niederlande erwartet.

t. Gotha, 13. Aug. Sänmtliche hieſige Brauereien
machten infolge Boykotts durch das Gewerkſchafts
kartell die Preiserhöhung rückgängig.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14 Auguſt 1906

(Perſonalien.) Der Gerichtsſchreiber Rech
nungsrat Willein Merſeburg iſt in den Ruheſtand ver
ſetzt worden. Beim Amtsgericht hierſelbſt iſt der
Polizeiinſpektor Kops an Stelle des verſtorbenen
Polizeiinſpektors Becker zum Vertreter des Amtsan
walts ernannt worden.

L. Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen, ſo ſchreibt man
uns, wird ſchon ſeit längerer Zeit wiederholt Klage
geführt über das achtloſe Wegwerfen leerer
Bierflaſchen auf Wegen, Aeckern und in den
Gutshöfen. Jn den meiſten Fällen ſind es land
wirtſchaftliche Arbeiter, Gruben oder Baubeſchäftigte,
welche unbekümmert um das Eigentumsrecht der
Brauereien oder Flaſchenbierhandlungen ſo in höchſt
rückſichtsloſer Weiſe verfahren. Nicht nur, daß die
Eigentümer ſolcher Flaſchen in ihrem Geſchäft
empfindlich geſchädigt werden, nein, auch ſonſt noch
können daraus für Menſchen und Tiere gleich große
Unannehmlichkeiten und Gefahren entſtehen. Es
vergeht kaum ein Tag, an welchem nicht Verletzungen
an Zug und Weidevieh durch Scherben zerbrochener
Bierflaſchen herbeigeführt werden. Und dabei nimmt
der Unfug des Flaſchenwegwerfens immer mehr über
hand. Es erſcheint ſomit nicht unangebracht, ge
legentlich einmal das Augenmerk der Polizeibehörden
auf dieſen Uebelſtand zu lenken. Freilich würde
gewiß die Sache ganz von ſelbſt aufhören, oder doch
erheblich eingeſchränkt werden, wenn nur die Brauereien
ſich dazu verſtehen wollten, Pfand für gelleferte
Bierflaſchen zu erheben. Sie würden zweifelsohne
ſich ſelbſt und den Landwirten einen unſchätzbaren
Dienſt erweiſen.

L. Eſſet Obſt! Kaum liegt die ſchöne Kirſchen
und Beerenzeit des Sommers hinter uns, ſo winkt
auch ſchon wieder des Herbſtes verlockende Pracht:
Die rotwangigen Aepfel erfreuen uns mit ihrem
herrlichen Anblick und nicht minder die Birnen und
Zwetſchen, die Aprikoſen und Pfirſichen und was
ſonſt noch die Gärten an ſeltenen Genüſſen uns



bieten. Eſſet Obſt! Dieſer Mahnruf ſollte heute
eigentlich nicht mehr unbeachtet bleiben. Es ſollte
vielmehr einem jeden bekannt ſein, welch' unſchätzbarer
Wert dem Obſtgenuß beizumeſſen iſt. Wir führen
dadurch unſerm Körper reichlich blutbildende mineraliſche
Salze und Fruchtſäure zu. Ueberdies enthält vas
Obſt viel Zucker und etwas Eiweiß. Bekannt iſt ja
auch, daß ſaftiges Obſt Kranke und Geſunde erfriſcht.
Es löſt viele Krankheitsablagerungen auf, regt Appetit
und Verdauung an und iſt namentlich für Kinder
ein ausgezeichnetes diätiſches Genußmittel. Man
beachte jedoch hierbei, nur gutes und reifes Obſt zu
kaufen, ſowie dasſelbe nicht ungeſchält zu genießen.
Die anhaftenden Pilze, ſowie die Schwerverdaulichkeit
der Schale ſind oftmals die Urſache ſchwerer akuter
Magen und Darmerkrankungen geweſen. Bei Be
obachtung dieſer kleinen Vorſichtemaßregel iſt eine
regelrecht durchgeführte Obſtkur ein hoher Gewinn
für die Geſundheit. Sie läßt ſich ohne beſonderen
Zeitverluſt gebrauchen und ſind die verhältnismäßig
geringen Koſten ohne Zweifel weit nützlicher an
gewendet, als viele Ausgaben für andere teurere
Nahrungs und Genußmittel, nicht zu gedenken vielleicht
gar des Honorars für Arzt und Apotheke. Darum
n die Zeit und beherziget die Mahnung: Eſſet
Obſt!

S Die „Tagebuchſkizze über eine Reiſe
ins Digoland“, deren 1. Stück wir in unſerer
heutigen Nummer bringen, kann unſern Leſern einen
kleinen Begriff davon geben, wrlche Strapazen der
Miſſtonsdienſt oftmals erfordert. Dabei iſt unſer
Landsmann, Herr Miſſtonar Paſtor S. Delius, nicht
einmal ſo von der Kultur abgeſchnitten, wie gar
manche andere Miſſionare, die man mit Recht
Pioniere der Kultur genannt hat, obgleich ihr eigent
licher Zweck die Chriſtianiſierung der heidniſchen
Völker iſt. An das ſchöne Gebirgsland Uſambara
in Deutſchoſtafrika grenzt das Digoland. Der Bezirk
Gombero bildet mit der dortigen Schule die erſte
Etappe für die Miſſtonstätigkeit, die dort in Bälde
von einem beſonderen Miſſtonar mit ganzer Kraft
betrieben werden ſoll. Leider bildet vornehmlich die
von dem Kisugheli ganz abweichende Sprache zunächſt
eine Hauptſchwierigkeit für das hoffnungsreiche Werk.
Freuen wir uns, daß in unſerer Kolonie Deutſch
oſtafrika das Friedenswerk der Miſſton ſo energiſch
fortſchreitet. Wir verweiſen übrigens auf das
Jnſerat im Anzeigenteil, nach welchem der Inſpektor
der Miſſtonsgeſellſchaft für Deutſchoſtafrika, Herr
Lizentiat Trittelwitz, am nächſten Sonntage bei
dem im Reſtaurant „Bellevue“ ſtattfindenden
Miſſtonsfeſte, das gleichſam als ein Familien
nachmittag für alle evangeliſchen Gemeinden unſerer
Stadt gedacht iſt, von ſeiner afrikaniſchen Reiſe er
zählen wird. Er hat 1905 Südweſt-, Süd und
Oſtafrika bereiſt.

Dem regneriſchen Freitag und Sonnabend folgte
ein wenn auch kühler, ſo doch regenloſer Sonntag
und die angeſetzten zahlreichen Vereinsfeſtlichkeiten und
Ausflüge konnten ohne naſſe Spenden begangen
werden. Die Nächte führen gegenwärtig ſchon eine
merkliche Kühle mit ſich, die Tage werden ſtchtlich
kürzer und der eigentliche Sommer macht ſich zu
ſeinem Abſchiede bereit. War auch ein Einfluß des
kühlen Wetters am Nachmittag auf den Beſuch der
Sommerfeſte nicht zu verſpüren, ſo wieſen doch am
Abend die Gartenlokale ſchon merkliche Lücken auf.

Her Verein ehemaliger Artilleriſten
feierte ſein Sommerfeſt in der „Reichskrone“.
Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher und die
Darbietungen des Programms äußerſt mannig
faltig, ſo daß den Feſtteilnehmern die ſchönen
Nachmittagsſtunden wie im Fluge vergingen. Nach
einem Abendkonzert der Stadtkapelle fand Jllumination
des Gartens, Kinder Fackelzug und Feuerwerk ſtatt,
worauf der ſtch anſchließende Ball ſeinen Anfang nahm.
Zahlreich wie immer war auch das Sommerfeſt des
Vereins ehemaliger Kampfgenoſſen im
„Caſino“ beſucht. Zur Erinnerung an die großen,
im Auguſt 1870 geſchlagenen Schlachten war der
Garten mit Emblemen und Kränzen dekoriert. Für
die Unterhaltung ſorgten ein Konzert unſerer Stadt
kapelle und verſchiedene Geſellſchaftsſpiele für Erwachſene
und Kinder. Zum Schluß des Abendkonzertes wurde
die Erſtürmung Weißenburgs unter Kanonendonner,
Gewehrfeuer und Schlachtenmuſik aufgeführt, die wohl
manchem alten Kämpfer die Erinnerung an dieſen
heißen Tag wieder wach rief. Den Schluß des Feſtes
bildete auch hier der übliche Ball.

Aus Anlaß des VII. Stiftungsfeſtes ver
anſtaltete der hieſige Ballſpielverein „Hohenzollern“
am vergangenen Sonntag unter ſeinen Mitgliedern
Wettkämpfe in der Leichtathlerik. Die
Laufübungen fanden auf dem Nulandtsplatz, die
Sprung c. Uebungen in dem Garten des Vereins
lokals Thüringer Hof“ ſtatt. Das Programm wies
nachſtehende Wettkampfe die erzielten Höchſt
leiſtungen ſind in Klammern angefügt auf:
100 m Mallaufen (12 Sekunden), 1000 w
Mallaufen (3 Min. 21 Sekunden), Diskuswerfen
(22,96 w), Hochſprung ohne Sprungbrett

(1,45 Weitſprung ohne Sprungbrett
(4,43 w), Fußballweitſtoßen (39,60 m), Dreikampf
beſtehend aus 200 wMallaufen (26 Sekunden),
Dreiſprung vhne Sprungbrett (10,50 w),
Kugelſtoßen 25 Pfund (5,35 1u). Der Abend ver
einigte die Mitglieder zu einem gemütlichen Kommers im
„Thüringer Hof“, bei welchem die Preiſe in Geſtalt
von Eichenkränzen, verſehen mit entſprechenden
Widmungen, den Siegern überreicht wurden. Nach
dem ſich der Verein den Sommer über der Leicht
athletik gewidmet hat, beginnen mit Anfang September
vie vom „Verbande Mitteldeutſcher Ballſpielvereine“
vorgeſchriebenen Fußballwettſpiele wieder.

Die Hauptverſammlung des Lehrer
verbandes der Provinz Sachſen findet im
Oktober d. J. in Eilenburg ſtatt. Von den An
trägen, die von den Zweigvereinen für die Vertreter
verſammlung eingegangen ſind, hat einer beſonderes
allgemeines Jntereſſe. Der Verein Wiepersdorf und
Umgegend bittet: „Die Vertreterverſammlung möge
eine Kommiſſton wählen, die auf Grund der von der
Verſammlung zu faſſenden Beſchlüſſe in Verbindung
mit dem Vorſtande des Provinzialverbandes geeignete
Schritte unternimmt, um eine Abänderung der „Dienſt
onweiſung für evangeliſche Kirchenbeamte in der Pro
vinz Sachſen vom 15. September 1902 herbeizu
führen.“ Der Verein Halle und Umgegend ſtellt den
Antrag „Der Vorſtand des Provinzialverbandes möge
bei der Königlichen Regierung zu Merſeburg bezw.
den Königlichen Regierungen zu Erfurt und Magde
burg um Neubewertung der Lehrerdienſtwohnungen
vorſtellig werden.

Der Geſangverein Liedertafel beging am
Sonnabend im „Caſino“ ſein diesjähriges Sommer
feſt. Das Wetter, das ſich ziemlich ungünſtig an
ließ, hatte ſich im Verlauf des ſpäteren Nachmittags
ſoweit aufgeklärt, daß der erſte Teil des Feſtes pro
grammäßig im Garten abgehalten werden konnte, der
mit dem Eintritt der Dunkelheit in effektvoller Jllu
mination erglänzte. Die Konzertmuſik wurde von
unſerer Stadtkapelle in bekannter Vortrefflichkeit aus
geführt. Aus dem Programm, das eine ganze Reihe
von melodiöſen, gehaltvollen und gefälligen Piecen
aufwies, ſeien nur die Ouvertüren zu den Opern
„Maritana“ von Wallace und „Die weiße Dame“
von Boildieu, ſowie die Fantaſte aus der „Traviata“
von Verdi, der Soldatenchor aus „Fauſt und Mar
garete“ von Gounod und der Fackeltanz von Meyer-
beer beſonders hervorgehoben. Der Sängerchor erfreute
die Feſtteilnehmer durch den Vortrag des von edlem
Pathos erfüllten Chöre „Jns Freie“ von Stuntz und
„Germania“ von Hregert, an welche ſich ſpäter die
volkstümlichen Lieder „O Täler weit“ von Mendels
ſohn, „Jm ſchönen Wieſengrunde“ und „IJn einem
kühlen Grunde“, die beiden letzten in der Bearbeitung
von Joſ. Schwarz und Silcher, anſchloſſen. Chor
und Orcheſter wurden durch lebhaften Beifall aus
gezeichnet. Während der Pauſe wurde eine Geſchenk
verloſung für die jüngeren Kinder veranſtaltet, das
Aufſteigen eines Luftballons nahm das allgemeine
Intereſſe in Anſpruch, und der Fackelrundgang der
Kinder durch den Garten bildete für dieſe den Höhe
punkt des Feſtes. Den zweiten Teil des Feſtes bildete
wie üblich ein Ball, der erſt in den Morgenſtunden
dem ſchönen Feſte ſeinen fröhlichen Abſchluß gab.

Beim Spielen fiel der neunjährige Schul
knabe Elkner hier am Sonnabend Nachmittag von
dem in der Oelgrube am Henckelſchen Hauſe befind
lichen Geländer ſo unglücklich, daß er ſtark blutende
Kopfverletzungen davontrug. Er war mit dem Kopf
auf die Eiſenſtange und dann auf das Straßen
pflaſter geſtürzt, ſo daß er mittels Wagens in die
elterliche Wohnung geſchafft und ſofort ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte.

Auf das heute abend in der „Reichskrone“ ſtatt
findende Abonnementskonzert unſerer Stadt
kapelle ſei an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam ge
macht. Herr Muſikdirektor Hertel hat es ſich an
gelegen ſein laſſen, ein faſt durchweg neues Programm
aufzuſtellen, ſo daß der Abend vorausgeſetzt
natürlich, daß Jupiter Pluvius ſeinen Segen fern
hält, ein ſehr genußreicher zu werden ver
ſpricht. Hervorheben möchten wir beſonders das
hier wohl noch nicht gehörte große chronolo
giſche Potpourri Hiſtoriſche Märſche, nach
authentiſchen Quellen zuſammengeſtellt von Keiſer.
Märſche aus der Zeit des Mittelalters bis zur
neueſten Zeit hat hier der bekannte Komponiſt, ein
Weißenfelſer Kind, zuſammengeſtellt, wobei die
charakteriſtiſche Verwendung beſonderer Jnſtrumente
die Muſikfreunde lebhaft intereſſteren dürfte, ſodaß
ſchon dieſes herrliche Tonſtück einen Beſuch des
Konzertes lohnt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 9. Auguſt 1906.

Jn der heutigen Sitzung gelangten folgende Strafſachen
zur Verhandlung:

1. Die Landwirtsſöhne Karl J, geb. 10. April 1889 und
Kurt L., geb. 1. März 1892, beide aus Göhlitzſch, waren
angeklagt, im Mai d. J. einem Hamſterfänger eine Hamſter
falle weggenommen zu haben. In der Beweis aufnahme konnte

beiden die rechtswidrige Zueignung nicht erwieſen werden u S
es erfolgte deshalb Freiſprechung.

2. Der Former Richard H., geb. 1. Januar 1886 und
der Former Friedrich Max M., geb. 12. Januar 1885, beide
von hier, hatten in der Nacht vom 23. zum 24. Juni d. J.
den Arbeiter Löffler aus Spergau ohne Grund und Urſache
in der Oelgrube gemeinſchaſtlich körperlich mißhandelt und
außerdem M. noch mit Erſtechen bedroht zu haben. Die
Angeklagten gaben den Tatbeſtand zu und führten zu ihrer
Verteidigung an, von dem L. erſt gereizt zu ſein. Der Amts
anwalt beantragte für H. eine Geſängnisſtrafe von 6 Tagen
und für M. eine ſolche von einer Woche. Er erſuchte den
Gerichtshof, von einer Gefängnisſtrafe nicht abzugehen, da eine
derartige Roheit, einen ruhig ſeines Weges gehenden Mann
ohne Urſache zu mißhandeln und zu bedrohen, nur durch eine
Gefängnisſtrafe geſühnt werden könne. Der Gerichtshof
erkannte trotzdem nur auf eine Geldſtrafe und verurteilte den
H. zu 25 Mk. oder 5 Tagen Gefängnis und M. zu 35 Mk.
oder 7 Tagen Gefängnis Strafmildernd zog das Gexricht
die bisherige Unbeſtraftheit der Angeklagren und die Gering
fügigkeit der erlittenen Verletzungen des lleberfallenen.

3. Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Bl. von hier, geb.
5. März 1865, mehrmals vorbeſtraft, hatte den Polizei
ſergeanten Kops am 25. Juni 1906 beleidigt und ſeiner Ver
haſtung Widerſtand entgegengeſetzt. Er erhielt deshalb eine
Gefängnisſtrafe von 1 Woche.

4. Die Ehefrau Anna J. geb. D. aus Kirchfähren
dorf geb. 5. März 1865, ſollte der Witwe Ebert, mit der
ſie in einem Hauſe wohnte, 5 Pfund Federn und einige Kuchen
bleche geſtohlen haben. Die Anklage ſtützte ſich auf derart
leere Behauptungen, daß das Gericht auf Freiſprechung er
kennen mußte.

5. Der Maler Karl T., früher hier jetzt in Weißenfels,
geb. 27. Dezember 1881, wegen Hausfriedensbruchs und
Fahnenflucht vorbeſtraft, hatte ſich heute wiederum wegen
Hausfriedensbruchs zu verantworten. T. hatte ſich am 17.
Juni d. J. im „Türinger Hof“ aufgehalten und trotz wiederholter
Aufforderung durch den Wirt nicht aus dem Lokal entfernt.
Das Gericht verurteilte ihn deshalb zu einer Geldſtrafe von
6 Mk. oder 2 Tagen Haft.

6. Gegen einen Strafbefehl in Höhe von 3 Mk. wegen
Fahrens auf dem Bürgerſteig und ohne Radfahrkarte hatte
der Architekt N. aus Halle Berufung wegen des erſten
Falles eingelegt. Das Gericht erkannte nach längerer Ver
handlung auf Aufrechterhaltung der Poltizeiſtrafe.

7. Der Dachdecker Otto Guſtav G. von hier, geb. 7.
Mai 1881, hatte in der Nacht vom 23. zum 24. Juni den
Polizeiſergeanten Steigemann mit den Worten „Nachtwächter“
öffentlich beleidigt. Das Gericht verurteilte G. zu einer
Geldſtrafe von 15 Mk. oder 3 Tagen Haft und ſprach dem
Beleidigten die Publikationsbefugnis zu.

8. Das Dienſtmädchen Anna St. früher hier jetzt in der
Erziehungsanſtalt in Weißenſee, geb. 23. Februar 1890, hatte
ihre Dienſtherrſchaft unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
um 83 Pfennige betrogen. Sie erhielt dafür eine Gefängnis
ſtrafe von 5 Tagen.

9. Der Knecht Auguſt D. aus Kriegsdorf, geb. am
13. Februar 1886 erhielt wegen Widerſetzlichkeit gegen ſeinen
Dienſtherrn, den Rittergutsbeſitzer Otto daſelbſt, eine Geld
ſtrafe von 3 Mk. oder I Tag Haft.

10. Der Dachdecker Albert E. von hier, wiederholt vor
beſtraft, hatte in der Nacht vom 15. zum 16. Mai d. J. im
Hauſe Saalſtraße 2 ruheſtörenden Lärm verübt und dann
den Polizeiſergeanten Schönemann, der ihn zur Ruhe verwies
öffentlich beleidigt. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen ver
urteilte ihn das Gericht wegen beider Vergehen zu einer Ge
ſamtſtraſe von 3 Wochen Gefängnis und ſprach dem Be
leidigten die Publikationsbefugnis zu.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

B. Spergau, 10. Aug. Schulneubau. Die
traurigen Verhältniſſe unſerer zweiten Schule ver
anlaſſen die Behörden, mit außerordentlicher Schnellig
keit den allſeitig als nötig anerkannten Neubau zu
verwirklichen. Schon heute waren deshalb der Kreis
arzt Herr Medizinalrat Dr. Schneider aus Merſeburg
und Herr Kreisbauinſpektor Pactz aus Halle hier,
um den Platz für den Neubau auszuwählen. Der
in erſter Linie vom Kirchenrat und Schulvorſtand
vorgeſchlagene Platz am Teiche weſtlich von der erſten
Schule hat den Vorzug im Mittelpunkt des Dorfes
und in der Nähe der letzteren zu liegen und der
Gemeinde koſtenlos zur Verfügung zu ſtehen. Es
wurde daher allgemein bedauert, daß durch Unter
ſuchung des Grundes ſich ergab, daß der Boden
quellig iſt, ſo daß er, wenn überhaupt, ſo nur mit
außergewöhnlichen Unkoſten geſund und tragfähig ge
macht werden könnte. Auch der nach Merſeburg zu
gelegene Garten der Buſchendorfſchen Erben erregte
Bedenken wegen der Lagerungsſchichten und der not
wendigen Tiefe des anzulegenden Brunnens, während
die Befürchtungen wegen der Güte des zu erwartenden
Brunnenwaſſers wohl unbegründet ſind. Ein dritter
Fleck erwies ſich als zu ſchmal, da nach dem Geſetz
von den Nachbargebäuden acht Meter fern geblieben
werden muß. Da andere geeignete Plätze nur für
außerordentlich hohen Preis zu haben wären, nahm
man auch von denen Abſtand und die Wahl be
ſchränkte ſich ſchließlich auf den an der Frankleber
Straße dem Kirchhof gegenüber gelegenen Pfarrplan
und den ſüdlich von dieſer Straße gelegenen
Schulplan. Nachgrabungen auf erſterem ergaben
einen guten Baugrund, und die Nähe des
Kirchhofs erregte kein Bedenken, da der Strom des
Grundwaſſers auf dieſen hingerichtet iſt. Trotzdem
wurde mit Recht dem Schulplan der Vorzug gegeben.
weil die Bodenverhältniſſe hier noch günſtiger ſind,
die Lage gegen Nord und Oſtwinde geſchützt iſt und
der vorausſichtlich zu zahlende Preis ſehr billig er
ſcheint. Die Grundwaſſerverhältniſſe find ſehr gut
und die Brunnen der Nachbarſchaft geſund, ſodaß zu
hoffen iſt, daß das neue Gebäude vor Verſeuchungen
bewahrt bleiben wird. Bei dem dankenswerten Ent
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gegenkommen der Behörden iſt zu hoffen, daß mit
dem Bau bald kegonnen werden wird und der Roh
bau, günſtige Witterung vorausgeſetzt, vielleicht noch
vor dem Winter unter Dach kommt. Angeregt wurde
aus der Mitte des Schulvorſtandes der den Herren
Vertretern der Behörde gewiß ſehr ſympathiſche Ge
danke, die erſte Schule zu verkaufen und im Jahre
1908 neben dem jetzt zu errichtenden Hauſe einen
zweiſtöcktgen Erweiterungsbau mit zwei Klaſſen und
zwei Wohnungen zu errichten. Die dadurch ent
ſtehenden Mehrkoſten würden vorausſichtlich durch den
Verkaufspreis gedeckt werden. Die verſeuchte zweite
Schule aber wird jedenfalls in kürzeſter Friſt abge
riſſen und vie jetzt ſehr eingebaute Kirche freigelegt
und die ſehr enge Corbethaer Straße verbreitert
werden.

W. Fährendorf, 12. Aug. Das Begräbnis
des in Ammendorf von dem Dache eines Neubaues
geſtürzten Klempnerlehrlings Alfred Hartung,
deſſen Vater Vorſteher der hieſigen Gemeinde iſt, hat
heute nachmittag unter überaus großer Beteiligung
ſtattgefunden. Beſonders die Jugend hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, durch mehrere durch Schönheit
und Größe ausgezeichnete Blumenſpenden, ſowie
durch Stellung von Muſik ihre Teilnahme kund zu
tun. Der Chopinſche Trauermarſch leitete den Zug
zum Grabe, woſelbſt Herr Paſtor Ballien in ergreifen
den Worten den Eltern und Angehörigen Troſt ein-
zuſprechen verſuchte und beſonders die jungen Leute
ermahnte, durch dieſes Beiſpiel ſich erinnern zu laſſen,
daß des Menſchen Leben nichts iſt und jeder bald
vor dem ewigen Richter ſtehen kann. Der Geſang
der Schulkinder und das von der Muſik geblaſene
Lied: Wie ſie ſo ſanft ruhn, beſchloß die eindrucke
volle Feier.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Aug. Warm,

zeitweilig heiter Und vorwiegend trocken. G

Eine Reiſe ins Digo-Land.
TagebuchSkizze von Siegfried Delius.

J.

„Der Bezirksrat“) teilt nicht die Befürchtungen der
meteorologiſchen Hauptſtation, daß das Jahr 1906 wegen
Mangels an Niederſchlägen ein Hungerjahr werde“. (Aus
dem Bericht über die Bezirksratsſitzung in Tanga am 20. und
21. März 1906.) Dieſe Entſchließung unſeres weißen Bezirks
rates wurde ſeinerzeit viel belacht und beſpöttelt; aber er hat
recht behalten. Das Jahr 1906 wird nicht wegen Mangels
an Niederſchlägen ein Hungerjahr werden, wohl aber vielleicht
wegen Ueberfluß an Niederſchlägen, wenigſtens in manchen
Diſtrikten, zum Beiſpiel in unſerem Bezirk Tanga. (Jn
Uſambara haben ſie diesmal (im AprilMai) eine ſehr gute
und vreichliche Ernte gehabt.

Der Jahresdurchſchnitt der im Bezirk Tanga fallenden
(Niederſchläge) Regen beträgt etwa 1409 Millimeter. Jn
dieſem Jahr ſind bis jetzt 1404 3 Millimeter gefallen, alſo
ſchon in der erſten Jahreshälfte mehr als der Jahresdurch
ſchnitt. Dieſer reichliche Regen, verbunden mit der doch
auch zeitweiſe ſcheinenden Tropenſonne bewirkt natürlich
eine koloſſale Fruchtbarkeit, denn es iſt jetzt oft wie in einem
Treibhaus. Alles wächſt in üppiger Fülle: Bäume und
Sträucher und beſonders Gras und Kräuter, d. h. das
Unkraut, deſſen die Leute auf den Feldern kaum Herr werden
können. Denn hier gilt nicht das Wort: „Laſſet beides mit
einander wachſen bis zur Ernte“ dann würden die Dornen
und Gräſer uſw. die jungen Mais und Muhogopflänzlein
erſticken. Hier müſſen die Leute in trockenen Jahren wenigſtens
einmal, dies Jahr zwei bis dreimal ihre Felder durchackern
(mit der Jembe (Hacke) das Unkraut weghacken), damit die
jungen Pflanzen Luft und Licht bekommen. Jn dieſem
feuchten Jahre ſieht man auch viele Reisfelder, denn der Reis
iſt ja eine Sumpfpflanze, und jetzt, wo der Reis Aehren
anſetzt, ſind die Leute den Tag über an und in den Feldern,
um mit Geſchret und Geklapper die vielen Vögel zu vertreiben,
die den Reiskörnern ſehr nachſtellen, während ſie in der Nacht
die Felder gegen die Wildſchweine bewachen.

Aber trotz der großen Fruchtbarkeit dieſes Jahres iſt doch
zu befürchten, daß es ein wenn nicht Hungerjahr ſo doch
Teuerungsjahr wird. Durch den vielen Regen verdirbt faſt
aller Muhogo das Hauptnahrungsmittel der Wadigo und
der ärmeren Leute der Mais ſetzt keine ordentlichen Kolben
an und wird nicht reif. Viele Reisfeider ſtehen unter Waſſer
und ſind dadurch vernichtet. Schon jetzt iſt die Speiſe teuer
und ſie wird ſicher noch viel teurer werden, da die Leute
dann, wenn die Ernte ausfällt oder ſehr gering wird, auf
ausländiſchen (indiſchen) Mais und Reis angewieſen ſind, den
ſie dann bei den Jndern teuer bezahlen müſſen. Dieſe
machen dabei natürlich ein Rieſengeſchäft.

Nicht nur den Feldern, auch den Menſchen iſt dieſe über
mäßige Feuchtigkeit ſchädlich: viele unſerer Leute leiden an
mehr oder weniger heftigen Erkältungen. Auch die Fieber
gefahr iſt größer als ſonſt, denn die vielen Sümpfe und Lachen
ſind der Entwickelung der AnophelesMücken ſehr günſtig;
auch von unſeren Leuten haben viele an Fieber zu leiden,
wir ſelbſt ſind durch Gottes Gnade bisher faſt ganz verſchont
geblieben.

Daß das Reiſen in ſolch feuchtem Jahr nicht angenehm
iſt, iſt ſelbſtverſtändlich Die Flüſſe ſind hoch angeſchwollen,
die Wege zum Teil grundlos, zum Teil von Waſſer bedeckt.
Wer nicht reiſen muß, bleibt lieber zu Haus. Aber manchmal
muß man eben reiſen, wenn der Beruf dazu nötigt. Was
man dabei erlebt, will ich kurz ſchildern in dieſem Bericht über
meine letzte

Reiſe nach Gombero.
Lange genug hatte ich ſie hinausſchieben müſſen. Jm

Januar war ich zuletzt dort. Jm Februar hinderte mich der
Regen im März mußte mein Vertreter Bruder Röhl wegen
Fieber die geplante Reiſe aufgeben im April hatte ich vor
Oſtern keine Zeit, nach Oſtern war die Regenzeit im vollen
Gange; auch im Mai war wegen des andauernden Regens
nicht ans Reiſen zu denken, außerdem hatte ich Anfang Mai
Fieber. Jm Juni wollte und mußte ich nun aber endlich

Bezirksrat entſpricht etwa dem Kreisausſchuß.

hin nach Gombero, beſonders auch wegen 24 Jungen,
die ſich dort zum Taufunterricht gemeldet hatten und die ich
prüfen mußte.

Kurz vor Pfingſten war einige Tage ſchönes Wetter, an
den Feiertagen regnete es einige Stunden. Am Pfingſt
dienstag war ich reiſefertig hatte auch meine beiden Träger
vorausgeſchickt, obgleich der Himmel recht bedrohlich ausſah,
aber ich wollte es verſuchen.

Jch ritt auch los mit Regenſchirm und Regenmantel
bewaffnet. Wie erſtaunt war ich, als ich meine beiden Träger
ganz gemütlich am letzten Häuschen der Miſſionsſtation ſitzen
ſah. Jch ſagte: „Nun, ich denke, ihr ſeid ſchon bald in
Ambont Sie antworteten: Bwana, wir wollten erſt mal
abwarten, ob du bei den Wetterausſichten reiſen würdeſt.“
Ich ſagte: „Tujaribu, haya! Wir wollen's verſuchen, los
Nun, wir gingen auch los. Nach kaum 100 Schritten fing
es an zu gießen, ſo daß wir nach weiteren 100 Schritten
ſchon ziemlich durchregnet waren, und der Himmel ſah ſehr
ſchwarzgrau aus, was einen heftigen Landregen verhieß. Jch
ſragte meine Leute: „Iufanyeſe?“ „Was ſollen wir tun
„Ni shauri lako Bwana, „Das zu entſcheiden, iſt deine
Sache, Herr,“ war die Antwort, mit der unſere Leute meiſt
einer beſtimmten Antwort ausweichen, aus der man aber als
alter Afrikaner ſchon heraushört, daß ſie lieber umkehren
wollen. Sie verſicherten auch auf meine Fragen, daß unter
wegs moyi wengi und matope mengi zu erwarten ſeien,
d. h. viel Waſſer und viel Schlamm. Wir entſchloſſen uns
denn zur Umkehr und das war recht gut, denn an jenem
Dienstag hat es bis ſpät abends böſe geregnet, zeitweiſe
wolkenbruchartig gegoſſen.

Da es am Mittwoch nicht regnete und am Donnerstag
morgen der Himmel wolkenlos war, ſo trat ich nun endgiltig
meine Reiſe an, und habe auf ihr auch recht gutes Wetter
gehabt. Daß ich aber „trockenen Fußes“ nach Gombero ge
kommen wäre, kann ich nicht behaupten, vielmehr ſind meine
Füße während der Reiſe überhaupt nicht trocken geworden.

Auf dem Wege nach Gombero muß man zunächſt einen
Teil der Tanga Bucht umgehen, bis man an die Mündung
des Mkulumuſi Fluſſes kommt, den man auf einigen Brücken
überſchreitet. Um den Umweg zu vermeiden, den die Fahr
ſtraße nach Amboni über einige Höhen macht, pflegt man dicht
am Strand des Meeres, zum Teil über Sandſtrecken zu
gehen, die bei Flut unter Waſſer ſtehen und auf denen zur
Zeit der Ebbe unzählige Krabben und Krebſe init nur einer
Schere herumwimmeln, die ſich bei Annäherung von Menſchen
möglichſt ſchnell in ihre Löcher flüchten. Wir wählten auch
dieſes Mal, weil Ebbezeit war, den unteren Weg, hatten aber
nicht mit dem Hochwaſſer des Mkulumuſi gerechnet; als wir
in deſſen Nähe kamen, ging das Waſſer dem Eſel bis an die
Knie; das hätte ja noch nichts ausgemacht, wenn nicht
plötzlich der Boden ſehr ſuinpfig geworden wäre. Sowie aber
mein tapferer Eſel auf Sumpfboden kommt, kriegt er's mit
der Angſt zu tun und trampelt direktionslos hin und her,
wodurch er natürlich nur noch tiefer hineingerät. So hieß es
natürlich auch jetzt ſchleunigſt abſpringen und etwa 100 Meter

bis an die Knöchel im Sumpf und bis an die Knie im
Waſſer zurückzulegen, bis wir an dem hier dicht an den
Mkulumuſi herantretenden Hügel wieder feſten Boden unter
die Füße bekamen und am Abhang des Hügels entlang
kletternd, dicht vor der MkulumuſiBrücke die Landſtraße er
reichten. Der Fluß war hoch angeſchwollen, aber drei für
hieſige Verhältniſſe ſehr ſchöne Brücken (Steinpfeiler mit
Holzbelag) führen über das Mündungsgebiet dieſes Fluſſes,
der in der trockenen Zeit ſehr beſcheiden iſt, aber ziemlich viel
Waſſer führte. Die Brücken werden augenblicklich ernewert,
ſie hatten's auch recht nötig, da viele Bohlen morſch waren
oder ganz fehlten, weshalb auch ſeit einigen Monaten
Warnungstafeln „Vorſicht für Wagen und Reiter“ angebracht
waren. Uebrigens benutzen nicht viele Reiter dieſen Weg
weil's im MkulumuſiTal viel TſeſeFliegen gibt, die den
Pferden ſehr gefährlich ſind.

Bis Amboni war der weitere Weg recht gut. Den Sigi
Fluß überſchreitet man jetzt auf einer hoch über ihn hinweg
ſührenden Hängebrücke, an der 3 Jahre gebaut iſt in
Deutſchland hätte man vielleicht 3 Monate dazu gebraucht.
Die SiſalAgavenPflanzung Amboni dehnt ſich jenſeits des
Sigimmer weiter aus und ſo lange man durch das Pflanzungs
gebiet geht, iſt der Weg vorzüglich nachher aber wirds
ſürchterlich. Sowie man die den Sigi begleitenden Höhen
Hinter ſich hat und in die eigentliche Steppe kommt, hört die
Kultur auf und die Natur fängt an, d. h. der bis dahin gute
und ſaubere Weg wird zum ſchmutzigen, ſchlammigen Rinnſal,
in dem noch große Waſſerlachen ſtehen und das Fortkommen
erſchweren. An Reiten iſt auf dieſer Strecke nicht zu denken,
man muß durch Dick und Dünn durchwaten, bis man endlich
an einem großen, ſchattigen Baum, deſſen überirdiſche Wurzeln
zum Sitzen einladen, niederſinkt, um ſich ein wenig zu erholen
und etwas zu frühſtücken; Denn hier iſt etwa die Mitte des
Weges und nach 21/2—3 Stunden Marſch hat man ſchon ein
Anrecht auf eine Stärkung. Lange halte ich mich nicht auf,
dann geht es weiter, etwa 1 Kilometer noch iſt der Weg
ſchauerlich, dann mit dem Eintritt in den Steppenbuſch wird
er beſſer und es geht einige Zeit, etwa 11/2 Stunde ganz gut
vorwärts, nur daß einige tieſeinſchneidende Bäche überſchritten
bezw. durchwatet werden müſſen.

Vermischtes.
(Die Kronprinzeſſin Cecilie) hat am Sonnabend

mit ihrem Kinde die erſte Ausfahrt unternommen, die vom
Marmorpalais aus nach Bornſtedt führte. Jm Wagen be
fanden ſich noch die Hofdamen und die Amme.

Keine franzöſiſchen Spione.) Wie ſich der
„Hamburgiſche Korreſpondent“ aus Straßburg melden
läßt, ſind die in Ars a. d. Moſel unter dem Verdachte der
Spionage verhafteten beiden Franzoſen gegen Kaution
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da es ſich heraus-
geſtellt hat, daß es ſich lediglich um Uebertretung der für die
Umgebung von Feſtungen beſtehenden Polizeivorſchriften handelt.
Aufzeichnungen wurden bei ihnen nicht gefunden.

(Peſtartige Krankheit.) Aus Konſtantinopel,
10. Auguſt, meldet das Wiener Tel. Korr.Bureau: Jm
Trapezunter Gefängnis iſt eine peſtartige Krankheit
ausgebrochen. U. a. wurde beſchloſſen, Herkünfte aus
Trapezunt drei ärztlichen Unterſuchungen zu unterwerfen,
ſowie Desinfektionen und Rattenvertilgung vorzunehmen, und
zwar in Trapezunt, Sinope und Kavak am Bosporus.

(14 Bergleute tödlich verunglückt.) Jn der
„Renardgrube“ in Sielec bei Kattowitz wurden Sonnabend
nachmittag 14 Bergleute dadurch getötet, daß die
Winde riß und die Leute in den Schacht ſtürzten.

(Zur Dampferkataſtrophe an der ſpaniſchen
Küſte.) Die italieniſche Schiffahrtsgefellſchaft, der der unter
gegangene „Sirio“ gehörte, erſucht die geretteten Paſſagiere,
ſich in Cartageng zu ſammeln, damit ſie von dort nach
Barcelona gebracht werden können. Die amtlich feſtgeſetzte

Ziffer der auf dem „Sirio“ befindlichen Perſonen hat 603
betragen. 219 Perſonen werden nach den letzten Feſtſtellungen
vermißt.

(Ein Sittlichkeitsattentat) Jm Heringsdorf
Berliner Schnellzuge wurde auf das Dienſtmädchen eines
Berliner Juriſten von einem mitfahrenden Herrn ein Sittlich
keitsattentat verübt. Der Täter iſt entkommen.

(Unterſchlagungen bei einer amerikaniſchen
Bank.) Die Unterſchlagungen bei der Milwaukeer Avenue
Staatsbank in Chicago haben zu der Verhaftung des
Kaſſierers Hering geführt. Der Präſident der Bank, Stens
land iſt in Begleitung einer Frau geflüchtet. Der
Kaſſierer beſchuldigt ihn, den ganzen Schwindel allein verübt
zu haben.

(Jm Steinbruch verſchüttet.) Sonnabend vor
mittag zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden in dem Steinbruch in
Steinbühl bei Schwarzenbach am Wald (Bayern) drei
Arbeiter von hereinſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet
und ſofort getötet.

(Unter Quarantäne.) Jn Hamburg traf die
Bark „Okeia“ ein, die am 23 Februar von San Juan del
Lur die Heimreiſe angetreten hatte. An Bord der Bark
herrſchte die Berri-BerriKrankheit, an der außer
dem Kapitän auch der erſte Steuermann, der Zimmermann,
ein Matroſe und ein Schiffsjunge ſtarben. Ein ſchwer
kranker Matroſe wurde in Falmouth in das Krankenhaus ge
bracht. Die Bark liegt jetzt unter Quarantäne.

(Ein heftiges Erdbeben) wurde am Sonnabend
vormittag in San Remo verſpürt. Es dauerte zwei
Sekunden und rief große Erregung unter der Bevölkerung
hervor. Weniger heftige Erdſtöße wurden auch aus Bordig
hera und Col di Rodi angezeigt.

(Drei vermißte Touriſten,) ſämtlich Berliner,
ein Dr. Zeller, ein Leutnant Erler und Oberleutnant Juiante,
die einen Aufſſtieg auf das Weißhorn (4512 Meter) unter
nommen hatten, und von denen man ſeit Dienstag kein
Lebenszeichen hatte, ſind wieder aufgefunden worden. Leut
nant Erler hat infolge eines Abſturzes einen Beinbruch
erlitten. Die beiden andern ſind wohlbehalten.

Selbſtmord) hat aus unglücklicher Liebe der
Reiſende Robert Hoffmann in Berlin verübt. Er ſchoß
ſich an der Wieſenbrücke bei Steglitz eine Kugel in die Schläfe
und ſtürzte dann in den Kansl. Er wurde gelandet und
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. Der Mann iſt ver
heiratet und Vater von ſechs Kindern

Zörſenbericht
vom 10. Aug. 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 10. Aug. Ein zweiter ProzeßZander beſchäftigte am Mittwoch das Schöffengericht

Wegen Betruges in 33 Fällen war die Lehrerin Emilie
Fiſcher angeklagt. Die Angeſchuldigte entſtammt einer hoch
achtbaren Familie; ihr Vater war Kanzleirat in Oberſchleſien.
ihr Bruder iſt der kürzlich in Breslau verſtorbene, bekannte
Chemiker Prof. Dr. Fiſcher. Jn der Jugend der jetzt
35 jährigen Angeklagten machten ſich keinerlei Zeichen von einer

Abſonderlichkeit bemerkbar, erſt als im Jahre 1890 ihr Vater



ſtarb und ihr ein Erbteil in Höhe von 4500 Mk. ausge
zählt wurde packte die Angeklagte eine an das Unſinnige
grenzende Verſchwendungsſucht und Kaufwut. Sie gab ohne
zwingenden Grund ihre penſionsberechtigte Stellung als
ſtädtiſche Lehrerin auf und lebte als Privatiere. Von dieſer
Zeit ab fiel ſie auch durch ihre phantaſtiſchen Jdeen auf. So
erzählte ſie viel von einem Feſt, welches ſie gegeben hatte und
für das ihr der Bürgermeiſter den Rathausſaal reſerviert hätte.
Ferner erzählte ſie viel von ihrer Verlobung mit einem
Dr. N. in Breslau. Sie kaufte ſich eine vollſtändige
Ausſtattung und ein Brautkleid auf Kredit, obwohl die
Verlobung nur in ihrer Phantaſie exiſtierte. Sie ſchrieb
ſogar Briefe und Karten des „Bräutigams“ an ſich ſelbſt
und ſchwelgte ſtundenlang in ihrem Glücke. Selbſt mehrere
Briefe fertigte ſie an, in welchen ihre zukünftige Schwieger
mutter ihre Freundinnen zum Beſuch einlud. Wenn dann
der Tag des Beſuchs herannahte und große Vorbereitungen
getroffen waren, telegraphierte die „Schwiegermutter“ dann,
der Beſuch könne eingetretener Hinderniſſe wegen nicht ſtatt
finden. Eines Tages teilte ſie mit, ihr Bräutigam ſei erkrankt.
Jn den ſelbſtangefertigten Briefen teilte ſie ſich und ihren
Freundinnen mit, daß der Zuſtand ihres Bräutigams immer
ſchlimmer werde, ein Arm ſei amputiert uſw., ſchließlich ſtarb
der Bräutigam. Die Angeklagte kaufte ſich Trauerkleider und
reiſte angeblich nach Breslau. Völlig gebrochen ſchilderte ſie
dann ſpäter die Vorgänge bei der Trauerfeier. Tatſächlich
lebt der „Bräutigam“, der keine Ahnung von ſeinem „Glück“
hat, noch heute in Breslau. Jhr Erbteil war durch die
unſinnigſten Geldausgaben in wenigen Monaten ausgegeben.
Die Angeſchuldigte nahm dann in dem Hauſe der Gräfin von
Klockow, die ſich viel mit Spiritismus beſchäftigte, eine
Stellung an. Dies wirkte auf die Angeklagte noch ungünſtiger.
Als ſie wiederum etwa 3000 Mk. erbte, gab ſie dieſes Geld in
etwa zwei Wochen aus, um dann eine Stellung bei der Frau
Kommerzienrat Fähndrich in Luckenwalde als Erzieherin anzu
nehmen. Von hier aus ſetzte ſie die unglaublichſten Schwindeleien in
Szene Jhrer Herrſchaft gegenüber gab ſie an, ſie wäre mit einem
Oberleutnant und Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Gersdorff verlobt.
Deſſen Tante, eine Frau von Reichel wäre ihre beſte Freundin.“
Mit dieſen gar nicht exiſtierenden Perſonen trat die An
geklagte durch ſelbſt angefertigte Briefe in eine lebhafte
Korreſpondenz. Zugleich gingen bei ihr tagtäglich Waren
ſendungen von zahlreichen Firmen aus Berlin, Hamburg
und Köln ein, die ſie der Frau Kommerzienrat F. gegenüber
als Geſchenke ihres Bräutigams und der Frau von Reichel
deklarierte. Es waren dies jedoch wertvolle Pelze, Spitzen,
ſeidene Bluſen, welche ſich die Angeklagte unter allerlei falſchen
Vorſpiegelungen auf Kredit hatte zuſchicken laſſen Mehrere
Konfektionsfirmen in Berlin und anderen Städten wurden
um insgeſamt 5000 Mk. geſchädigt. Die Geſamtſchuldenlaſt
der Angeklagten belief ſich ſchließlich auf insgeſamt 12 000
Mk., als das ganze Lügengewebe zerriß. Da Zweifel an
der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten auftauchten, ſo
wurde ſie in dem Unterſuchungsgeſängnis auf ihren Geiſtes
zuſtand unterſucht. Der Sachverſtändige konſtatierte bei der
F. das Vorhandenſein einer „Pseubologia phantastica“,
ein gewohnheitsmäßiges phantaſtiſches Lügen, welches fudeſſen
nicht als eine Geiſteskrankheit im Sinne des S 51 St. G. B.
anzuſehen ſei. Der Gerichtshof erkannte auf eine Geſamt
ſtrafe von 2 Monaten und einer Woche Gefängnis, die jedoch
da ſich die Angeklagte faſt dreiviertel Jahre in Unterſuchungs
haft befindet, als verbüßt angeſehen wurde.
o

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verautwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: W. E. H., Sohn des

Kanzleigehülfen Weiſe. Getraut: der
Eiſendreher Karl Rothe mit Frau Frida geb
Bauer. Beerdigt: der Kaufmann Fauſt
die jüngſte Tochter des herrſch. Kutſchers Glaſer.

Stadt. Getauft: Margarete Charlotte,

einen feierlichen Empfang, bej dem herzliche

Neueste Nachrichten.
Norderney, 13. Aug. Der Reichskanzler Für ſt

v. Bülow reiſt von hier am Freitag früh nach
Wilhelmshöhe. (Mgd. Ztg.)

Athen, 13. Aug. Hier iſt das Gerücht im Um
lauf, daß die vier Schutzmächte Kretas ſich auf
Vorſchlag Jtaliens entſchloſſen hätten, da der Rück
tritt des Prinzen Georg unvermeidlich ſei, den
Kretern die Wahl eines neuen Oberkommiſſars ſelbſt
zu überlaſſen.

Konſtantinopel, 13. Aug. Die Nachrichten
über das Befinden des Sultans Jauten fortwährend
widerſprechend, jedoch vorwiegend ungünſtig.
Da nicht weniger als vier Bewerber um den Thron
da ſind, ſo dürfte ein etwaiger Thronwechſel nicht
ohne ſchwere Erſchütterungen vor ſich gehen.

Petersburg, 13. Aug. Jnfolge des Mißlingens
des Generalſtreiks gilt der Miniſterpräſirent Stolypin
als Vertrauensmann des Zaren. Er beſitzt
veſſen volle Gunſt. Trotz der amtlichen Dementi
wird beſtimmt angenommen, daß der Zar dem Groß
fürſten Nicolaus beſondere Vollmachten zur Her
ſtellung der militäriſchen Disziplin übertrug General
Linewitſch iſt zum Beigeordneten des Großfürſten,
der morgen eine Jnſpektionsreiſe durch alle Kommando
bezirke antritt, ernannt worden. (Mgv. Ztg.)

Petersburg, 13. Aug. Die Lage in Finn
land wird hier mit großer Beſorgnis betrachtet. Es
iſt bezeichnend, daß auf dem finniſchen Bahnhof
ſtändig ein Militärzug zur Abfahrt nach Finnland
bereit ſteht.

Helſingfors, 13. Aug. (Petersb. Telegr. Ag.)
Das Kriegsgericht hat die wegen der Meutereien in
Sweaborg angeklagten Leutnants Emeljanow
und Kochanowski, ſowie 5 Soldaten zum Tode
verurteilt. Das Todesurteil wurde bereits vollſtreckt.

Rio de Janeiro Aug, Der neue
Präſident von Braſilien Penna erklärte in einer
Unterredung in Santa Catharina, eine deutſche
Gefahr exiſtiere für Braſilien nicht. Es gebe
keine beſſeren Bürger, als die Deutſch Braſtlianer,
der Miniſter für Jnduſtrie und öffentliche Arbeiten
Dr. Müller ſei doch als Sohn deutſcher Eltern
ein Muſter von braſilianiſcher Vaterlandsliebe.

Montevideo, 13. Aug. Zu Ehren des Staats
ſekretärs der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Root veranſtalteten die ſtädtiſchen Behörden vorgeſtern

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unseres teueren Entschlafenen sagen Wir innigsten Dank.
Pisleben, den 12. August 1906.

Braun Auguste Tettenborn geb. Langer
un cl Kinder.

Trinkſprüche ausgebracht wurden. Abends gab der
Präſident der Republik Uruguay ihm zu Ehren
ein großes Feſteſſen. Bei dieſem ſagte Staats
ſekretär Rot in ſeiner Rede: „IJn der wachſenden
Freundſchaft zwiſchen den Vereinigten Staaten und
dem lateiniſchen Amerika liegt nichts, was die Intereſſen
der alten Welt gefährden könnte, deren Länder mehr
Nutzen haben von der Unabhängigkeit der amerikani
ſchen Republiken, als wenn das unkluge koloniale
Regierungsſyſtem jener Länder fortgedauert hätte
Durch die Schaffung freier Nationen in Amerika
hat die alte Welt einen wertvollen Abzugskanal für
ihren Gewerbefleiß, Beſchäftigung für ihren Handel,
Nahrungsmittel für ihr Volk und eine Zuflucht für
ihre Armen und ihren Bevölkerungsüberſchuß erhalten.
Jetzt fördert unſere Wohlfahrt die ihrige, und wir
ſind dabei, in reichem Maße mit Zinſen zurückzugeben,
was wir von der alten Welt erhalten haben.

Newyork, Aug. Wie dem „New York
Herald“ über Willemſtad auf Curagao gemeldet wird,
iſt der Präſident von Venezuela Cipriano Caſtro
ernſtlich erkrankt.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. Augnſt. Weizen 1000 kg Juli 175,00,

Sept. 176,25, Dez. 177,75 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
156,00, Okt. 157,00 Mk., Dez. 158,00 Mk. Hafer 1000 Kg
Juli 152,50, Sept. 153,25. Mais 1000 kg Juli
Dez. Rüböl 1000 Kg Okt. 57,60, Dez. 57,80 Mk.

Jn den auswärtigen Berichten herrſcht Mattigkeit vor
Daher konnte auch hier bei ſehr beſchränktem Umſatz der geſtrige
erhöhte Preisſtand von Weizen und Roggen nicht voll be
hauptet werden. Hafer läßt Veränderungen kaum erkennen.
Greifbares Getreide war ſpärlich angeboten und feſt. Rübö.
war eine Kleinigkeit beſſer zu werwerten. I

Leipzig, 11. Aug. Per 1000 kg Weizen inländ.
171— 178, ausländ. 193 202. Roggen inländ.
ausländ. 155- 165. Gerhe, Braugerſte 155-165, Mahl
und Futterware 125--150 Hafer inländ., 167 176,
gausländ. 168 182. Mais amerikan. 136--142, runder
135-140, Einquantin 154——166, indiſcher Raps
253 258. Rapskuchenper 100kg netto 13-13,50. Rüböl
rohes, per 100 kg netto ohne Faß, 56,50 ruhig. Weizen
mehl 00 24,50. Roggen mehl 01 22,50.

u beseitigt Dfarrhoe, Brechdurchfall, Darmikatarrh.

Schön möbl Wohnzimmer
mit Schlafkammer

und Frühſtück in beſſerem Hauſe geſucht. Oſſ.
mit Preisangabe u. O W an die Exped d. Bl.

Möblierte Wohnung,
S Wohn und Schlaſzimmer, geſucht. Angebote

abzugeben Wilhelmſtraße 2, im Kontor.

Freundliche Schlafstelle
offen und ſofort

T. des Handelsmann Nauinann; Fritz Bern
hard, unehel. S. Ludwig Gerhard, S. des
Lehrers Walpert Lieſelott Elvira, T. des
Stärkefabrikant Amthor. Geträut: der
Arbeiter G. F. Schwarze mit Frau M. J. geb.
Eckardt hier. Beerdigt: die Zwillings
ſöhne des Arbeiters Hillmann; die Ehefrau des Arthur Schreiber und Lina Thomas, Herzberg
Privatmanns Betgmann; der Maurer Leon (Elſter) und Merſeburg.
hardt; die T. des Handelsmann Naumann die
Ww. Hübner; der Drogiſt Hagen der S. des
Handarbelters Ulrich; der S. des Malers
Kilian der S. des Arbeiters Pohle.

Dienstag abend 8/4 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.

Neumarkt. Getauft: Martha Frida,
T. des Arbeiters Röſer. Beerdigt: die
Wit ve Rabe geb. Schmidt der S. des Fabrik
arbeiters Keck.

Altenburg. Getauft: Erich Walter
Kurt, S. des Reſtaurateurs Liebigt; Hildegard

Käthe, eine unehel. T. Getraut: der
Zimmermann Reinhold Naumann mit Frau
Marie geb. Moebert.

Donnerstag den 16. Auguſt, nachmittags
4 Uhr, Miſſionsnähen.

Donnerstag den 16. Auguſt abends 8 Uhr
JungfrauenVerein.

Durch die glückliche Geburt eines

geſunden Jungen
wurden hocherfreut

F. Helm und Frau
Elsbeth geb. Haupt.

Merſeburg den 12. Auguſt 1906.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte
unſeres teuren Entſchlafenen

Max Hagen
ſprechen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten
Dank aus.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Margarete Wagen
geb. Schulz

Steindrucker Emil Köhler und Anna Zöllig geb.
M Schieck, Weimar.

amt ſind Ausweispapiere vorzu
M legen.

Hart ſofort zu vermieten und am 1. Okt. zu
W beziehen.

Siandegamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 11. Auguſt 1906.

Aufgeboten: der Feuer-Sozietätsbeamte

Eheſchließungen: der Eiſendreher Karl
Rothe und Frida Bauer, Steinſtraße 9; der
Arbeiter Franz Schwarze und Jda Eckardt,
Schmaleſtr. 15; der Zimmermann Reinhold
Naumann und Marie Möbert, Ermlitz

Geboren: dem Fabrikarbeiter Meuſchke
1 T., Krautſtr 5; dem Arbeiter Friedrich 1 T.,
Bismarckſtr. 15 dem Maurer Sayuns 1 S.,
Hüterſtr. 1; dem Vizefeldwebel Grefe 1 T.,
Leungerſtr. 9.

Geſtorben: die Witwe Rabe geb.
Schmidt, 80 J., Neumarkt 37; der S. des Ge
ſchirrführers Ackermann, 5 M Preußerſtraße
6/7 die Ehefrau des Privatmanns Bergmann
geb. Hildebrandt, 80 J. Gotthardtsſtr. 10; die
T. des Kutſchers Glaſer, 1 J., Dompropſtei 7
der S. des Arbeiters Keck, 3 M., Neumarkt
63; der S. des Arbeiters Hillmänn, 2 M.,
Margaretenſtr. 1; der Maurer Leonhardt, 70
J, Sixtiberg 2; der Kaufmann Fauſt, 29 J.
Burgſtr. 14; der S. des Fabrikarbeiters Ulrich,
1 J Weißenfelſer 27; die Witwe Hübter geb.
Deubel, 79 J., Sixtiberg 15, die T. des
Handelsmanns Naumann, 5 T., Hirtenſtr. 5a
der Drogiſt Hagen, 28 J. Roßmarkt 3 der
S. des Malers Kilian, 4 M., Hirtenſtr. 8; die
T. des Arbeiters Böhme, 7 M., Neumiärkt 30.

Aus wärtige Aufgebote: der Arbeiter
Malte Vogler und Amalie Leiſt, Berlin der

Zu den Anzeigen im Standes-

Halleschestrasse 24 b
ParterreWohnung mit Vorgarten, Preis 210

Die Urltſte der in der Gemeinde Merſe
burg wohnhaften Perſonen. welche zu dem
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 11. d. M. ab eine
Woche lang im Kommunalbüreau zur Ein
ſicht aus.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat.

Pflaumen Verpachtung
Der PflaumenAnhang auf der ſogenannten

Kalteneiſerſtraße von der Merſeburg
Leipzigerſtraße bis zur Trebnitzer Flurgrenze iſt
ſofort freihändig zu verpachten.

Merseburg, Lindenſtraße I.
ine Wohnung zum Preiſe von 32 Talern

iſt zum I. Oktober zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

Halleſcheſtraße S
iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten, auch
als Bureau paſſend, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Preis 450 Mark.

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Preis 33 Taler.

Kl. Sixtiſtraße 15.
Lauchſtädterſtraßze 22

1. Etage ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Preis 330 Mark. Zu erfragen

Clobigkauerſtraße 1.
Hoſwohnung, 144 Mk, zum I. Oktober

zu vermieten Breiteſtr. 16.
Eine Wohnung zum 1. September zu ver

mieten Roſental 16.Eine Hofwohnung iſt an ein Paar einzelne
Leute zu vermieten

Unteraltenburg 24.
9 t f ili 4 Perſonen, ſucht zumLamtenfamilie, Aprit 1907 geſunde
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche und Zu
behör. Angebote mit Preisangabe unter
E. A 12 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung zum Preiſe von 50 Talern

Näheres
Meuſchauerſtraße 2 b.

wird von anſtändigen jungen Leuten zum
L. Oktober geſucht. Offerten unter O B in

n beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

2 Stuben, K., K. nebſtHinterhaus, Zubeh, nur an ruhige
Leute per 1. Oktober zu vermieten

Liudenſtr. 8.

Reſtaurant,
gutgehend, ſofort zu verpachten. Offerten unter
K. 500 an die Exped. d. BlMat5 Pfund 26 Pfg.

Jn größeren Quantitäten billiger.

J n n O l bDruckerei Th. hössner. e
Einzelverkauf auch bei M. C. Schultze,

Gotthardtsſtraße 44.

Kyffhäuser Technikum
S FRANKENHAUSEN

Abtelung.: Maschinenbau, KleKtro
technik Risenkonstrukt. u. Iandwir

tasciinenbau, wod. Laboratorium

Roichsk610nSKF O.
Das am Freitag wegen ungünſtiger Witterung

ausgefallene

VI. AbonnementsKonzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
findet heute kapege

Dienstag den 14. Auguſt,
abends 8 Uhr ſtatt.

Billette im Vorverkauf a 30 Pf. in den
Zigarren handlungen der Herren Frahnert,
kleine Ritterſtraße, und Dietzold, Dom 1.

Abönnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an
der Exped. d. Bl. niederzulegen. der Abendkaſſe zu haben.

Verantwortſiche Redatnon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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